
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

26.01.1944 (Nr. 25)



, 4 .45.
einor 1

-knurr. '
^loicli: >
Ouxli >

(.'k
Xli-s'v

ii

^4.45.

OroU-
lieiu-

reliktt
pmiir.
t . Die

4 .45.

!' ilm : ^
" mit
>
l iitie
rlelt ..
ii.
4.45.

Mit

au . ti ^ udsr 8i,^
l»s,
«sgsn

E rscheint 7ma!  wöchentlich
Wo »- t»iez »S 2.3» RM «injchl . <justillg «Lllhr;
P,sti ! zuz,pr «i , „ »» aUich 2,3» RM I- inlch !.
3»,l Rvf . P » st,eltung «g«bühr > zuziigl , 42 Rps.
Lestellftrl ». Paftlch . ck: Hamburg 17 272 . AnzrI.
g. npreil « und Sufnahmrbedlngungrn It Prei » .
lift «. LusnatzmrtermU » «hnr Verbindlichkeit.

vremeröettung
Geschäftsstellen
Bremen : Eeerrn S/S, Rus 2 1g 81 ; Nachtruf u.
I- nntags 2 47 Sä : Obernltr . SS, Nuf 2IS S1:
Lyk «: Mühlendamm 2 : Br . -Hrmelingen : Bahn«
Hofstroh « S. E -k- P - stftroh«, Nuf 4 34 SS: » r..
Vrgesaik : Rohrstr . 24, Nuf 4 u. S; 8r .-Blumen.
thal : Kapt . -Dallmauil . 8tr . 41/43 , Ruf SS u. SS

» JuLSnölictie ll ! c d s

TsxUcri
parleiamtUctie Layeszettung

Iz Dos flmtsdlatt des Negierenden vürgermcistcrs der Zreien fjanscstadt vremen
üev Nationatldziatisten . Vremens
flmtliches vcrkündungsblatt des NeichsstaNiialters in Oldenburg und Nremen

Vorvei -Kuul Nr. 25 , 14. Jahrgang Mittwoch , 26. Januar 1944 Einzelpreis 15 Nps.

rlo

8 ' -

ai-

ktii

^vnssr srto ' grs ! cd § 1sr ! iLÄl1jAsör
/ ^ 8̂ MVN4I ^ ^ .'Deutschla »d trauert um Prinz zu Sayn-

^ Wittgenstein
Lin 8 -iv ->i-i->-inir». 1̂ / . rä . Berlin , 25. Januar . Erst in der Rück-

auf ein abgelaufenes heldisches Leben
^Osjwivd mitunter deutlich , in welcher Eedrüngt-
^Aouheit es von Taten und gemeisterten Eefwh-

u . ttioioeii «, - y, p̂ ren erfüllt war . Als der Major Prinz zu
n . « iln »bi-snn - « z>,, ^ Eayn -Wittgenstein , um den mit seinen Ka-DtiuoNar ta «, meraden von der Lustwafse das gesamte
Lpl«il»!«ung : « ,n , tt, ^»deutsche Volk trauert , in einer der letzten

soiKlerbure Umvexe Bombennächte nach drei hart erkämpften
._ prsuen rum »Iig "Lwftsiegcn seinem zerschossenen Nachtjagd-

» Mg-Ecn . nlMfluqzeug  durch eine einzigartige sliegeris -ife
I—l»>> - ^ Leistung doch noch eine Notlandung ab-

ileute l ^ >0 " 2 ^ !Mwang in dunkelster Nacht und am unbe-. 4 .. . .— kanntem Celände , aus dem in jedem Augen-
eine tödliche Erfahr auftauchen konnte,

schien der hervorragende Nachtjäger wie-
Vorverbuul tü- licd II dî !sver einmal für längere Zeit seinen Tribut

- « n das Schicksal gezahlt zu haben . Doch der
Tod , der in jener Stunde seine schon aus-

«gestreckte Hand noch einmal zurückziehen
Fniußte , entlieh sein Opfer nicht mehr . Vier-
^mndzwanzig Stunden später hatte sich das

'unge Soldatenleben vollendet . Die einsame
Veite des unendlichen himmlischen Schlacht-
eides über der deutschen Erde wurde für

« .unteren erfolgreichen Nachtjäger zitr Iln-
' ^ Endlichkeit des Todes . Aber noch in den

mit Neni letzten 48 Stunden seines allzu kurzen Lebens
Nsui Xking «r, Lnglilb , schatte er sich den Lorbeer des schönsten Er-
8pi «ii«itun, : L . n,»« folges auf die schon dom Tode beschattete
0s » oli »l»« «H, . . btirn drücken können : Mit unerschrockener

und kühnstem Einsatzgeist
s er sich in den Strom der Terrorbomber

m . aug . nä k,t r»,» Stürzt und dabei eine einzigartige Erfolgs-
-- sserie vollbracht . Fünf neue Lustsiege waren

rüttelst 200 ^ ^ 41 im Zeitraum einer Stunde erkämpft , als
^ ^ Prinz üu Sayn -Wittgenstein seiner Besatzung

MM

Befehl zum Fallschirmabsprung aus derzer-
^JUW ^ ^ UIfchossenen , flugunfühigen Maschine erteilte.

^Vorverbsuk tSxUci, io di! II»Er selber sprang als letzter , aber die ge-
heimatliche ' Erde , für deren Schutz

' — "i- immer wieder sein junges Leben einge-
— hatte , empfing nur noch den Leichnam

toten Helden
WMiM I Major Heinrich Prinz zu Sayn -Wittgen-

_ stein , der am 14. 8. 1816 als Sohn eines
VVULüHklSkl Rutschen Diplomaten in Kopenhagen ge-

. ^ boren wurde , gehört zu den Männern , de-
>o . r- gegenüber das deutsche Volk immer das

6aLtLVt 'e^ .' Gefühl eines tiefen Dankes bewahren wird.
>Als einer der Besten stand er an hervor-

ragender führender Stelle in der jungen
— , - , , Waffe der Nachtjägerei , die in ihrem zähen,
kllil » zielbewuhten Abwehrkampf gegen einen un-

_ ^ menschlichen Feind immer mehr zu einem
schützenden Dach für die Heimat wird . Als
Prinz zu Sayn - Witrgenstein im Herbst 1941
zur Nachtjagd kam , hatte er sich bereits auf
150 Feindstilgen im Einsatz gegen Frankreich,
England und die Sowjetunion als Kampf¬
flieger bewährt . Schon nach rund 4 Monaten

— hatte der Prinz in 49 Nachteinsätzen 22
Nachtjagdabschüsse erzielt , darunter 9 vier¬
motorige Bomber , von denen er drei in
einer einzigen Nacht innerhalb 39 Minuten
abschoß . Im Oktober 1942 wurde der da¬
malige Staffelkapitän und Hauptmann in
einem Nachtjagdgeschwader mit dem Ritter-

„ . . Ereuz ausgezeichnet . Rasch wuchsen danach
HoseNlllSkfiw " feine Erfolge . Zum Major befördert , über-

._ ^ .n . .. , ^ " »hm er eine Nachtjagdgruppe . Er war matz-
geblich an der Entwicklung neuer Nbwehr-
Methoden beteiligt , und er ^ konnte seine Er-
kenntnis immer wieder durch neue Abschüsse

>»->,« «>« -̂ . >>«>«>-4̂ unterstreichen.
»N » 7Mp«
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
x, -o . Berlin , 25. Januar . Der englische

Nachrichtendienst befaßt sich in seiner wö-
chenUich herauskommenden Lagebetrachtung
mit dem Neutralitätsvertrag , den die Sowjet¬

union im Jahre 1939 mit Deutschland ab-
ichloß . Dieser Vertrag ist nach der englischen
Meldung damals zustandegekommen , weil
die Sowjets der Meinung gewesen seien , daß
der Krieg zwischen Deutschland und der
englisch -sowjetischen Allianz in erster Linie
zwischen den Sowjetrussen und den Deut¬
schen ausgesochten würde . Die Sowjets , so
heißt es dann weiter , haben die Zeit nach
dem Neutralitärsoertrag umsajsend benutzt.
Deshalb fand die Einverleibung der west-
licheir Hälfte des damalig « n,Polens und der
baltischen Randstaaten stat 't , deshalb der
Krieg mit Finnland und die Einverleibung
von Teilen Rumäniens . Die Sowjets selbst
haben , wie man dann weiter sagt , ihre
Pundesgenossenschaft mit Deutschland dahin¬

gehend ausgelegt , daß sie ihre militärische
Macht in diesen zwei Jahren verstärken
wollten,

Dieses Londoner Geständnis ist für uns
außerordentlich wertvoll , bestätigt es doch in
jeder Form all das , was wir seit Beginn
des Feldznges im Osten über die Kriegs-
vorbereitnngen der Sowjets der Weltöffent¬
lichkeit mitteilten . Alle jene Anklagen mit
denen die Proklamation ' des Führers im
Jahre 1941 , den Krieg gegen die Sowjets
begründete , sind damit vom Feinde selbst in
aller Form zugegeben worden . Wenn es schon
interessant ist, daß man in London gerade in
diesem Augenblick auf den deutsch -sowjetischen
Pakt zu sprechen kommt , so erscheint noch viel
bemerkenswerter , daß die Eingeständnisse des
britischen Nachrichtendienstes noch ergänzt
werden durch Aeußerungen von bolschewisti¬
scher Seite . Es handelt sich dabei ' un ; einen
Artikel , den das Mitglied des politischen
Büros des Zentralvollzugsgusschusses M
nuilski zum 20. Todestage Lenins geschrie

hat . Sowohl der Anlaß dieses Artikels , als
auch die Persönlichkeit , die ihn verfaßte,
lassen den bündigen Schluß zu, daß es sich
bei diesen Aeußerungen nicht um die Privat-
meinung eines Einzelne » , sondern um eine
amtliche Stellungnahme der bolschewistischen
Leitung handelt . Der Artikel Manuilskis
geht ausführlich auf die Ideen Lenins ein
und würdigt sodann die Maßnahmen , die
teils Lenin sekbst, teils aber auch Stalin in
Fortsetzung der Leninschen Gedanken ge¬
troffen haben . Dabei handele es sich fast aus¬
schließlich darum , daß Lenin schon vor zwan¬
zig Jahren mit den Kriegsvorbereitnngen
begann und daß die kommunistische Partei
und insbesondere Stalin als ihr Führer in
konsequenter Entwicklung dieser Vorbereitun¬
gen die Sowjetunion innerhalb zweier Jahr¬
zehnte in ein einziges Heerlager verwandelte.

Aus diesen Geständnissen sind zwei Folge¬
rungen zu ziehen : einmal diejenige , daß der
"lieg gegen Europa , da die sowjetische Nü-

lFortsetzung aus Seit « 2)
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Ausdem Führerhauptquartier,

28. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „ Bei Kertsch verstärk¬
ten die Sowjets ihren Druck . Die von Pan¬
zern und Schlachtfliegern unterstützten feind¬
lichen Angrisse dauern noch an . Nordwestlich
Kirowograd griffen die Bolschewisten mit
mehreren Divisionen an . Sie wurden nach
wechselvolle » Kämpfen abgeschlagen , eine
Einbruchstelle im Gegenangriff eingeengt.
Südwestlich Pogrebischtsche nahmen , unsere
Truppen , durch Artillerie und Luftwaffe
wirksam unterstützt , nach hartem Kampf stark
ausgebaute feindliche Stellungen . Gegen¬
angriffe der Sowjets blieben erfolglos . Die
Kämpfe sind noch im Gange . Zwischen Prip-
jet und Veresina brachen erneute heftige
Dürchbruchsversnche der Bolschewisten in
schweren Kämpfen zusammen . Mehrere Ein¬
brüche wurden abgeriegelt . Auch nördlich
des Jlmensees und im Raum südlich Lenin¬
grad setzten die Sowjets ihre Durchbruchs¬
angrisse mit steigender Heftigkeit fort . Wäh¬
rend sie in einigen Abschnitten abgewehrt
oder ausgesangen wurden , dauern an mehre¬
ren Stellen noch erbitterte Kämpfe mit vor¬
dringenden feindliche » Kampsgruppen an.

In Siidickalien wiesen unsere Truppen im
Westabschnnt erneute von Artillerie , und
Schlachtsliegern unterstützte feindliche An¬
griffe unter hohen Verlusten für den Feind
ab . Bei den schweren Abwehrkämpfen der
letzten Tage hat sich die 15. Panzergrenadier-
Division unter Führung des Generalmajors
Rodt  bei der Abwehr aller Durchbrnchs-
versuche des Feindes durch beispielhafte
Standhastigkeit hervorragend bewährt . Im

Landekopf von Nettuno griff der Feind an
mehreren Stellen unsere Gefechtsvorposten
an . Er wurde abgewiesen . Durch eigene Aus-
klärungsvorstöße wurden Gefangene einge¬
bracht . Die Luftwaffe griff bei Tag und
Nacht mit Kamps - und Torpedoflugzeugen
die feindliche Landungsflotte vor Anzio mit
gutem Erfolg an . Nach vorläufigen Meldun¬
gen wurden drei Zerstörer und ein Handels¬
schiff von 6000 VRT . versenkt . Die Vernich¬
tung von drei weiteren Schiffen mit zusam¬
men 20 000 BRT . ist als sicher anzunehmen.
Elf Transporter wurden zum Teil schwer
beschädigt.

Nordamerikanische Bomber flogen am
gestrigen Tag « in das Reichsgebiet ein . Durch

planlosen > Bombenabwurf entstanden in
einigen Orten des westdeutschen  Grenz¬
gebietes geringe Schäden . Nach bisher vor¬
liegende » Meldungen wurden 1S feindliche
Flugzeuge abgeschossen . — Der Commodore
eines Nachtgeschwäders , Major Prinzzu
Sayn - Wittgenstein.  fand im nächt¬
lichen Kampf gegen feindliche Terrorflieger
bei seinem 83. Nachtjagdsieg nach Vernichtung
von fünf britischen Bombern den Heldentod.
Der Führer ehrte den gefallenen Nachtjäger

»durch Verleihung des Eichenlaubes mit
Schwertern znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Mit ihm verliert die deutsche Luft¬
waffe einen ihrer hervorragendsten Nacht-
jagdflieger ."

llaekruk äss LsicksmarsekaUs

Berlin , 25. Januar . 2m Kampf gegen den
feindlichen Bombenterror unserer deutschen
Heimat hat Major Prinz zu Sayn-
Wittgenstein,  Kommodore eines Mcht-
jagdgeschwaders und Sieger über 83 feind¬
liche Flugzeuge , nach der Vernichtung von
fünf Terrorbombern den Fliegertod gefun¬
den . ^D !e Nachricht von der Verleihung des
Eichenlaubs mit Schwertern znm Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes , mit der der Führer
die außerordentlichen ' Leistungen des tapfe¬
ren Nachtjägers würdigte , hat ihn nicht mehr
erreicht . Mit ihm verliere ich einen meiner
besten jungen Kameraden.

Die deutsche Luftwaffe betrauert den Tod
eines ihrer erfolgreichsten Nachtjäger und

hervorragendsten Verbandssührers , dem eine
glänzende Zukunft schien . Tief erschüttert
steht mit uns das deutsche Volk , daß gerade
den Männern der Nachtjagd mit tiefer Dank¬
barkeit verbunden ist , an der Bahre des jun¬
gen Helden . Von ungewöhnlichem Angriffs¬
geist beseelt , hat er sich in , kurzer Zeit un
vergänglichen Ruhm erworben . Er krönte
seinen heldischen Mut nun mit dem höchsten
Opfer des Soldaten . Sein Tod ist uns ein
Symbol , des unbarmherzig und schonungslos
geführten Abwehrkampses gegen die feind¬
lichen Tcrrorverbände . Das Geschwader , das
Major Prinz Sayn -Wittgenstein zu nächt¬
lichem Kampf gegen den Feind führte , wird
im Geiste seines jungen todesmutigen Kom¬
modore weiterkämpfen , wie wir allein in sei¬
nem Tod bleibende Mahnung und Verpflich-
tnng sehen wollen.
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Berlin , 25. Januar . Vertretern der deut¬
schen Presse war dieser Tage Gelegenheit ge-
geben , sich bei einer vom Reichsverkehrs¬
ministerium veranstalteten Führung davon
zu überzeugen , aus welch glücklicher Weise
das Problem gelöst worden ist , den größten
Erfolg mit den geringsten Mitteln zu
erzielen . Es galt , die Ersparnisse , die im
Gstterwagenbau durch weitgehende Serien¬
fertigung erreicht worden war , auch im Per¬
sonenwagenball nutzbar zu machen.

Als Grundstock für neue Personenwagen
wurde aus den im Leichibau entwickel¬
ten und im Reihanbau befindlichen Kon¬
struktion der Kriegsgüterwagen der , groß-
räumige gedeckte Eükerwagen ausgewählt,
der unter grundsätzlicher Beibehaltung sei¬
nes Laufwerkes und Kastenausbaues schön auf
dem Fließband der Waggonfabrik für den
neuen Zweck mit den nötigen Ergänzungen
ausgestattet wurde . Sämtliche Wände , Dach
und Fußboden hat man zum Schutz gegen
Kälte - und Würmeeiniall doppelt verichalt.
Die Schiebetüröf ' nungen in der Wagenmilte
wurden durch Einsätze ausgefüllt und dafür
in die Stirnwände Eingangstllren einge-
fchnitten , die über den Plattformen oberhalb
der Puffer erreicht werden . Durch Fenster in
den Seitenwänden . deren Anordnung sich
an das Slnhlgerippe ^ es Güterwagenkastens
anpaßt , erhält der Jnnenraum Tageslicht,
und durch eintache Klappen in den Stirn¬
wänden wird er belüttet . Eine denkbar ein¬
fache Dampfheizung ober auch eine Heizung
durch Kohleösen . je nach Verwendungszweck
erwärmen die Wagen in der kalten Jahres¬
zeit . Durch Strom , den eine für mehrere Wa¬
gen gemeinsame ' Lichtmaschine liefert , oder
durch Propangas , das einer mehrere Wochen
reichenden Dorratsrlasche entnommen wird,
"hält er ieine Beleuchtung , In dieiem Zu¬
stand ist der Wagen sozuiapen das Halb¬
fabrikat und kann Nunmehr sllr die verschie¬
denen Zwecke hergerichtet werden.

Vor allem wird die Reichsbahn zunächst
eine größere Zabl von Personenwagen drit¬
ter Klasse Herrichten lassen , deren Sihbänke
und Gepäcknetze aus lagernden Vorräten ent¬
nommen werden können . D >e Wagen unter¬
scheiden sich in ihrem Innern kaum von den

bisher üblichen des Personennahverkehrs.
Ferner sollen nach besonderer Weisung von
Staatssekretär Dr . Eanzenmüller Personen¬
wagen erstellt werden , deren Länge im Wa¬
gen angeordnete Bänke teils aufgeklappt,
teils zusammengelegt gegebenensalls im
Abort verstaut weiden können , so daß diese
Wagen sich in 1,5 Minuten aus Brhelfsper-

sonenwagen in Güterwagen verwandeln
lasten , die z. B . für den Kartosfelversand be¬
sonders geignet sind.

Etwas ganz Neuartiges stellt der „Land¬
serschlafwage  n " dar . Durch eine äußerst
geschickte Anordnung haben darin 33 Perso¬
nen je einen Liegeplatz , einen Sitzplatz , eine
Gepäckablage , je einen Mantelhalen und

einen Kewehrhalter . Die bereits probeweise
eingesetzten Züge haben bei der Truppe
große » Anklang , gefunden . Darüber hinaus
ist eine große Zahl von Wagen des neuen
Typs als Lazarettzugwägen he ^ erichtet wor¬
den . Auch sonst kann der neue Wagentyp noch
zu den verschiedensten Zwecken Verwendung
finden.
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iMt - He »H «ztE
Von Staatssekretär i . K. ?au ! Lang

Kurz vor dem ersten Weltkrieg erschien in
Amerika ein Buch , Las in höchstem Matze auf¬
schlußreich für das anglo -amerikanische Welt-
und Geschichtsbild ist : „Tbs dsz / ok tbs
Saxon " von Homer Lea , gewidmet dem gro¬
ßen Burenjchlächter Lord Roberts . Gras Re-
oentlow hat das Verdienst , bei Mittler L
Sohn 1912 eine ausgezeichnete Uebersetzung
herausgebracht zu haben unter dem Titel:
„Des britischen Reiches Cchicksalsstunde ." Lea
ist Anglo -Amerikaner . Er war u. a . ' mili¬
tärischer Sachbearbeiter von Sunyatsen bei
der Revolution gegen die Mnndichudynastie,
um China endgültig zum ' Stützpunkt angel¬
sächsischer Weltherrschaft zu machen . Lea ist
der große Verkünde ! eines weltbeherrschen-
den Angelsachsentums und stimmt als Rip¬
penstoß für die Engländer die Kriegstrom¬
pete bezeichnenderweise aus Amerika an . Eine
glänzendere und offenherzigere Darlegung der
angelsächsischen Psyche ist nicht geschrieben
worden . Man braucht nur dieses Buch mit
seinen geradezu höhnischen Selbstbekenntnissen
und robusten Zielsetzungen zu lesen , um sich
über den Aberwitz . der deutschen Politik vor
und während des ersten Weltkrieges klar zu
werden , einen Aberwitz , den wir noch heute
mit dem Blute unterer Besten büßen müssen.

Verlogen ist an dem Buche nur eines : der
Ausgangspunkt . Lea tut so, als sei die völ-
kerbcglllckende angelsächsische Politik bedroht
durch drei teuflische Machte : Rußland , Japan
und vor allem Deutschland . Die „deutsche
Gefahr"  bildet dabei die ausschlaggebende
Rolle . Deutschland , noch dazu das Deutsch¬
land Bethmann Holwegs und des so oft als
Pazifisten verhöhnten Kaisers Wilhelm II .,
ist die Weltgefahr , ist das Damoklesschwert,
das über allen Völkern der Erde , vor allem
aber über dem unichuldigen Angelsachsentum
hängt . Uns Deutschen wird deshalb schon
damals genau dasselbe nachgesagt wie heute:
„Während andere Nationen auf den Genius
warten , wartet Deutschland auf die Gelegen¬
heit ." Wir sind ausgezeichnet und gezeichnet
durch „Brutalität " , durch „die Gleichgültig¬
keit eines Wilden gegenüber der Gerechtig¬
keit " . und „die Nation h« t in ihrer Rassen-
exaltation Gott vergessen " (also schon da¬
mals !! , usw . Es ist , 'als ob man die Herren
Churchill, ' Eden , Bansittart oder Roosevelt
reden hörte . Das mögen sich alle die Toretr
gesagt sein lassen , die noch heute der Mei¬
nung sind , daß sich der vom Angelsachsentum
erneut entfesselte Krieg gegen den Natioml-
sozialismus richte.

Von diesem Ausgangspunkte aus hält Lea
den Angelsachsen erst eine Strafpredigt . Er
gibt zunächst zu , daß das Empire weniger
durch eigene Tüchtigkeit und Voraussicht als
vielmehr durch die Torheit und Leichtgläu¬
bigkeit der andern , vor allem aber durch die
Zerrissenheit der europäischen Nationen und
die Uneinigkeit der Germanen entstanden sei.
Auch sein Bestand sei nicht positiv , sondern
nur negatiw begründet : „Das britische Welt¬
reich verdankt seine frühere absolute Sicher¬
heit vor Angriffen und vor Zerstörungen
nicht seiner eigenen Kraft , sondern der
Schwäche der anderen, " Das schlimmste Un¬
glück sei bei alledem diedeutsche Einig¬
keit,  die zuzulassen die bisher größte
angelsächsische Torheit gewesen sei . Lea
meint , seit .Waterloo habe der Abstieg , Eng¬
lands und der leider nicht verhinderte Auf¬
stieg Preußen -Deutschlands begonnen . Nie¬
mals hätte die Einigung der deutschen Staa¬
ten , auch nicht die „innere Konsolidierung
Oesterreich -Ungarns " zugelassen werden dür¬
fen . Wörtlich heißt es : „Als England der
germanischen Einheit gestattete s !) , die Mitte
Europas einzunehmen , verlor es die Zita¬
delle seiner europäischen Machtstellung_
Wenn ein europäischer Staat sich eines sol¬
chen Einflusses auf das Gleichgewichtsspiel
der europäischen Kräfte sichert , daß er durch
keine Koalition Britanniens mehr vernich¬
tet werden kannj !) , dann ist es mit der
britischen Weltherrschaft zu Ende . Die Dauer
des britischen Weltreiches ruht im Grunde
auf der Erhaltung des Gleichgewichts der
Kräfte in Europa selbst . . . Auch die Eini¬
gung Oesterreichs und die Einigung Italiens
waren Schläge gegen die britische Macht.
Als England aber die Einigung der ger¬
manischen Raste erlaubte s !j , „zimmerte es
seinen eigenen Sarg ." Die Entwicklung
wieder rückgängig machen , ist deshalb die
Hauptaufgabe des Angelsachsentums : „Des¬
halb ist es die erste Psli -bt der britischen
Nation , die deutsche Machtststellung zu ver¬
nichten . . . Das Unvermeidliche hinauszu¬
schieben . ist der Gipfel menschlicher Torheit ."

Dieses Ziel der V e r n i ch t u n g D e u t s ch-
lands  und der endgültigen Zerreißung und
Unterjochung Europas hat England gemein¬
sam mit Amerika seit dem glücklich erreichten
Verrat an Vismarck mit eiserner Konsequenz
verfolgt . Daß es sich dabei selbst betrogen
hat und schon heute nur noch als 49. Staat
„das Helgoland Amerikas " und zugleich He¬
lot des Vol ' chewismus geworden ist . ist eilte
Frage sllr sich. die hier nicht zur Besprechung
steht . Der Haß ist sogar für die Angelsachsen
ein schlechter Berater.

Die Rezepte , die Lea für den Vernich¬
tungskrieg gegen Deutschland gibt , sind auch
für uns heute äußerst bemerkenswert . Hier
kann nur auf einiges Wenige hingewiesen
wenden . Um Kriegsgründe ist England nie
verlegen gewesen . Lea meint : „Zwischen
Frieden und Krieg gibt es keine Demarka¬
tionslinie . In allen Kämpfen des Menschen¬
geschlechts sind wir bei keinem einzigen
Krieg imstande , mit Genauigkeit seinen An¬
fangspunkt festzulegen ." Er gibt .dGhalb rol-
gcndcn guten Rat : „Die Notwendigkeit einer
Kriegserklärung ist nur eine moderne Illu¬
sion . . . Keine Nation hat konsequenter den



Grundsatz befolgt , den Krieg ohne Kriegs¬
erklärung zu beginnen , als die englische . "

Was die Führung des Vernichtungskrieges
gegen Deutschland anlangt , so legt Lea zu¬
nächst den alten englischen Grundsatz klar , daß
Englands Grenzen sich keineswegs mit der
englischen Küste decken : „ Die Sicherheit eines
Inselstaates liegt nicht im Schutze der eige¬
nen Küsten , sondern in der Beherrschung der¬
jenigen Küsten , die das Meer umschließen,
in dem das Jnselreich liegt ." Rückhaltlos
wird deshalb ausgesprochen , daß vor allem
Belgien , die Niederlande und Dä-
nemar  k der britischen militärischen Ge¬
bietshoheit unterstehen . Es ist mehr als reiz¬
voll , wenn Lea dabei das Geständnis ent¬
schlüpft : „ In einem Kriege mit Großbritan¬
nien ist die Besitznahme von Dänemark und
den Niederlanden durch Deutschland genau so
notwendig , wie es für Japan war , Korea
zu besitzen ." Eine besser begründete Recht¬
fertigung für die deutschen Kriegsmaßnahmen
im heutigen Kriege kann es wohl nicht ge¬
ben . Und recht verheißungsvoll klingt ' es
für uns , wenn Lea weiter sagt : „ Die Aus¬
dehnung der germanischen Herrschaft auf Dä¬
nemark , auf die Niederlande und auf Bel¬
gien wird die endgültige Ausschaltung Eng¬
lands aus den Angelegenheiten des festländi¬
schen Europas zur automatischen Folge haben.
Englands Ueberleben im Kampfe hängt von
der Verteidigung der Grenzen Belgiens , der
Niederlande und Dänemarks ab ." Loa ver¬
langt deshalb bei oder noch vor Kriegsaus¬
bruch die sofortige Besetzung vor allem Bel-
giens , Hollands und Dänemarks , deren Neu¬
tralität nur eine Farce sei . Es ist echt angel¬
sächsisch , wenn er dazu sagt : „ Die brutale Ein¬
fachheit des Krieges geht achtlos über ihre
Neutralität hinweg . Die Neutmlität dieser
drei Staaten , deren Grenzen mit der mili¬
tärischen Demarkationslinie zwischen Angel¬
sachsen und Deutschen zusammenfallen , hat
einzig und allein das Ergebnis , jene Linie
um die genaue Breite ihrer Gebiete zu ver-
schieben . Die Neutralität eines kleinen Staa¬
tes wird , sobald er innerhalb des Kriegs¬
schauplatzes zweier großer Nationen liegt , ein
Unding ." Mit größerer .Kaltschnäuzigkeit ist
selten die Liebe der Angelsachsen für die
kleinen Staaten und ihre Freiheit davgetan
worden.

Zum Schluß sei nur noch seine dunkle Pro¬
phezeiung für Amerika,  dieses Land der

vss voppslspisl äss Krem! von 1939
(Fortsetzung von Seite 1)

stung sich gegen keinen anderen Gegner rich¬
ten konnte , von vornherein in der bolsche¬
wistischen Planung lag . Zweitens die Folge¬
rung , daß England mit , dem Wandel der
Churchillschen Politik , die ja bekanntlich sich
aus einer vollständigen Bolschewistenfeind-
schaft in eine ebenso vollständige Bolschcwi»
stenfreundschaft verwandelte , nichts anderes
beabsichtigte , als diese sowjetische Planung
für die englischen Zwecke nutzbar zu machen.
Denn wenn Stalin mit dem deutsch - sowjeti¬
schen Neutralitötsvertrag , den er zu Beginn
des deutsch - englischen Krieges abschloß , be¬
absichtigte , zunächst Deutschland und England
gegenseitig ausbluten zu lasten , um dann der
lachende Dritte zu sein , so versuchte Chur¬
chill zweifellos , mit dem später von ihm

abgeschlossenen anglo - sowjetischen Bündnis
eben diese Rolle gegenüber Deutschland und
der Sowjetunion zu übernehmen . Es steht
allerdings bereits fest , daß diese Absicht
Churchills einen Fehlschlag darstellt . Das
beweist nicht allein das fortschreitende Ab¬
sinken der britischen Weltgeltung und das
Abtreten Englands von seiner einstigen Stel¬
lung als Weltmacht , sondern vielleicht noch
mehr die geradezu jämmerliche Rolle , die
Großbritannien im gegenwärtigen Augen¬
blick gegenüber Moskau zu spielen gezwun¬
gen ist . Die Listaboner Zeitung „ A Voz"
analysiert diesen Sachverhalt treffend , indem
sie sagt : „ Wenn England , nachdem es ver¬
säumt hat , das Erscheinen Titos und - den
Abschluß des tschechisch - sowjetischen Abkom¬
mens zu verhindern , sich jetzt zu Liner schwe¬

ren Verstümmelung Polens und zu der Ver¬
nichtung anderer kleiner Staaten berert-
findet , so kann man wirklich behaupten , datz

'es zugunsten der Sowjetunion endgültig ab¬
gedankt hat ." In diesem Sinne ist es auch

verstehen , wenn Menuilski mit denzu
zwanzigjährigen Kriegsvorbereitungen der
Bölschswisten renommiert . Man glaubt in
Moskau offenbar nicht , die ehemalige Maske
eines „ Paradieses der Arbeiter und des
Weltfriedens " noch länger zu benötigen.
Menuilfki schließt feinen Artikel denn auch
tiefbefriedigt mit der Feststellung , daß die

Sowjetunion in der Weltpolitik die führende
Rolle spiele , wie die Konferenzen von Mos¬
kau und Teheran unzweideutig bewiesen
hätten.
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politischen Aasgeier , erwähnt : „ Der Angel¬
sachse wird in Amerika verschwinden , rassisch
wie politisch . Rassisches Uebergewicht und
politische Intelligenz vermindern sich im
selben Maße , wie die Liste der in ihr ver¬
tretenen Rassen sich verlängert . Solange wie
die gegenwärtigen soziologischen Bindungen
in den USA . fortdauern und auch ihre po¬
litische Verfassung die gleiche bleibt , muß
die Nation innerhalb eines bestimmten Zeit¬
raumes denjenigen Rasten anheimfallen,
welche die größte Anzahl schmutziger Stumpf¬
nasen gen Himmel richten können . Die letzte
Periode , der endgültige Uebergang der ame¬
rikanischen Republik unter dem beherrschen¬
den Einfluß anderer Rassen naht heran , und
damit neigt sich der Tag der Angelsachsen
einem Ende zu , wo die trübste aller Däm¬
merungen ihn verdunkelt , jener Dämmerung,
der kein neuer Tag mehr folgt ."

Das ist auch unsere Ansicht.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng

b . Berlin , 25 . Januar . Ein Stimmungs¬
bild des Englands der gegenwärtigen Situa¬
tion zu zeichnen , wird von den neutralen
Korrespondenten an der Themse und in Lon¬
don aus neutralen Hauptstädten eintreffen¬
den Reisenden als die reizvollste Aufgabe be¬
schrieben . Da sich Illusionen und Befürchtun¬
gen , Kombinationen und Hoffnungen auf
engstem Raum treffen . Als besonders auf¬
fällig wird das Anwachsen des Kommunis¬
mus in England beschrieben , das sich weniger
in der Steigerung der Mitgliederziffern in
der kommunistisechn Partei bemerkbar mache,
als vielmehr durch die Erscheinungen des
reinen Straßenbildes , wo man auf Schritt
und Tritt Engländern mit . dem Hammer-
und Sichelabzeichen auf der Straße begegnet . ,
Der „ Daily Wörter " brachte diese Symptome
auf den Nenner einer „ Sowjetbegeisterung
der Engländer " und veröffentlicht in diesem
Zusammenhang den Brief eines britischen
Genossen , der es als eines „ seiner erfreulich¬
sten Ergebnisse " bezeichnet , als er vor kur¬
zum zwei sowjetischen Offizieren London zei¬
gen durfte . Die Sowjets seien überall be¬
geistert empfangen . Der Taxichoffeur habe
vor lauter Freude , daß er sowjetische Osf^
ziere befördern durfte , kein Fahrgeld
nehmen wollen . Die Leitung des Kon
Garden Opera House habe sich ebenfalls
weigert , von diesen Besuchern Eintrittsg?

uns zukamen , um den beiden sowjetischen
Offizieren die Hände zu schütteln , vermittelte
das Gefühl , datz die Zukunft der englisch-
sowjetischen Freundschaft aus bester Grund¬
lage beruhten ." Die neutralen Reisenden
wollen wissen , daß man in höheren Schichten,
vor allem in den kapitalistischen Kreisen,
dieser Entwicklung nicht mit solch derartiger
Freude zusehe , jedoch kejne Möglichkeit finde,
der Ausbreitung der kommunistischen Partei
entgegenzutreten , wie man ja auch nicht
hätte wagen dürfen , sich der außenpolitischen
Zielsetzung der Sowjetregierung Lntgegenzu-
stemmen.

Die aktuelle Kriegslage wind nach diesen
Berichten von der britischen Bevölkerung mit
Einiger Besorgnis beobachtet , wobei man vor

/allem « ine stark « Vergeltungsfurcht in sich
trage . Die sogenannte ^ Jnvasionsvorberei-
tungen wirken sich für den einfachen Mann
derartig aus . datz seine Versorgung durch die
zahllosen Transporte mit Kriegsmaterial
ziemlich in Unordnung geriet . Selbst in den
besten Hotels habe man tagelang nichts zu
essen erhalten können , nicht einmal ein Stück
Brot . Die einzige Rettung für die Fremden
sei dann der schwarze Markt , auf dem man
dann allerdings die wahnwitzigsten Preise

nur für das notwendigste , das man zum
n brauche , bezahlen müsse.

terestant sind die Schilderungen der
isenden über die gewandelte Stellung-

anzunehmen . Der „ Daily Worker " schließt N nähme des britischen Publikums zu den
„Das begrüßende Lächeln der Londoner in anglo - wmerikanifchen Terrorangrisfen auf
den Straßen , die vielen Menschen , die aus - Deutschland , die angesichts eines gewissen

Furchtkomplexes nicht mehr die starke Be¬
achtung fänden , wie es früher der Fall ge¬
wesen sei . In diesem Zusammenhang wird
an die Rede des Luftfahrtministers Sinclair
erinnert , dessen Leugnen der Terrornbsicht
mit gleichen Motiven erklärt wird . Vor
allem sei jedoch eine Enttäuschung über die
Auswirkungen der Terrorangriffe zu ver¬
zeichnen , die man sich völlig anders vorge
stellt habe . Man sei davon überzeugt gewe
sen , die Luftangriffe könnten Deutschland
auf die Knie zwingen und die Moral des
deutschen Volks erschüttern . Da diese Wir¬
kung hundertprozentig ausgeblieben sei , be¬
obachte man voller Ernüchterung die Ver¬
luste unter den Terrorbombern , die sich von
mal zu mal steigerten . Ihre Zahl überfchreito
in Wirklichkeit die von den Deutschen je¬
weils angegebenen Abschußziffern und mache
zum Teil 50 Prozent des Einsatzes aus.
Unter dem Eindruck dieser Stimmung klagt
der „ Daily Expreß " , daß die britische Öf¬
fentlichkeit viel zu starr an die eigenen
Verluste denke . Sogar Generalleutnant
Spaatz habe sich als Chef der USA .- Bomber-
streitkräfte in England darüber beschwert,
daß die Bevölkerung mit viel zu viel Nach¬
druck auf die Verluste verweise . Schließlich
sei Krieg , so hält die britische Zeitung ihrem
Publikum vor Augen , und jeder Krieg for¬
dere Menschenleben . So sehr man auch die
Flieger - und Flugzeugverluste bedauern
möge , müsse man dem amerikanischen Gene¬
ralleutnant recht geben , wenn er erkläre,
datz es eben „ nicht billiger " gehe.

Hm » ÜeM LL « e

Stockholm , 25 . Januar . In
in

einem
„Dagsposten ^ kommt der beruhn,?

dische Forscher Sven Hedin in einer N - ,
tung der gegenwärtigen Weltlage

estftellung , daŝ die c,ngloa -me'rikanüj,"
Luftangriffe aus Deutschland buchstärp
Schlag in die Luft seien . Anstatt der -
teten Zermllrbung hätten sie nichts
als eine fanatische Erbitterung - -
eisenharte Entschlossenheit in '

r und ej,.
d °r deui -tz'Bevölkerung hervorgerufen . Das d- K

Volk . das früher die Engländer nie
und für die Amerikaner sogar eine
Sympathie gehabt habe , glühe jetz ? ve^

egen beide und fordere Repressalien llilil
stäche . Die erste Etappe der Invasion u
mißglückt und richte sich gegen ihre Unar -n
selbst . Eine nahe Zukunft werde zeigen "
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Tokio , 25 . Januar . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier gab am Dienstag bekannt , daß Ver¬
bände der Marinelüftstreitkräfte sowie Trup¬
pen des Heeres und der Flotte von etwa 550
feindlichen Flugzeugen , die am 22 . Januar
zweimal und am 23 . Januar dreimal -den
Versuch machten , Rabaul anzugreifen , ins¬
gesamt 125 feindliche Flugzeuge abschössen,
davon 32 mit Wahrscheinlichkeit . Japanische
Heeresluftstreitkräfte haben vom frühen
Morgen des 22 . Januar bis zum 23 . Januar
abends bei Aktionen gegen die feindliche
Schiffahrt in der Umgebung des Kap Mer¬
kur , Kap Cloucester und Finschhafen ein
Transportschiff und eine Barke versenkt und
ein weiteres Transportschiff beschädigt . —
Weiter gibt das Kaiserliche Hauptquartier
den Abschuß von 88 Feindflugzeugen , dar¬
unter 17 wahrscheinlich , während des Zeit¬
raumes von 18 . bis 23 . Januar bei Opera¬
tionen japanischer Fliegerverbände über
Neu - Guinea , dem Banda - Meer und dem Ab¬
schnitt Vurma - Ehina sowie die schwere Be¬
schädigung zweier feindlicher Zerstörer und
eines anderen Fahrzeuges bekannt.

Berlin , 25 . Januar . Bei anhaltend schwie¬
riger Wetterlage setzte die deutsche Luftwaffe
am 24 . Januar gemen die feindlichen Lan¬
dungen bei Anzio - Nettuno und die Kriegs¬
und Transportflotte der Briten vor der west-
italienischen Küste ihre Angriffe fort . - Um
feine gelandeten Kräfte gegen deutsche Luft¬
angriffe zu schützen , hatte der Feind starke
Jagdverbände und zahlreiche Flakbatterien
eingesetzt , die jedoch unsere schnellen Flieger¬
staffeln nicht abzudrängen vermochten . Bom¬
ben , die in Kraftfahrzeugansammlungen , Mu-
nitionsstäpel und Truppenausladungen deto¬
nierten , fügten dem Feind beträchtliche Ver¬
luste zu . Mehrere Explosionen zerstörten
Teile der Hafenmole . Während des ganzen
Tages loderten größere Brände im Lande¬
kopf . Bei Einbruch der Abenddämmerung
griffen unsere schweren Kampfverbände gegen
starke Nachtjägersperren die britische Kriegs¬
und Transporlslatte von neuem an und tra¬
fen sie abermals schwer . Wieder sanken drei
Zerstörer nach heftigen Explosionen sowie
zwei Handelsschiffe von etwa 6000 BRT.

Ein etwa 10 000 BRT . großer Frachter wurde
von mehreren Bomben gleichzeitig getroffen
und brennend zurückgelassen . Ferner liegen
Meldungen über so weitgehende Beschädigun¬
gen eines Transporters von 7000 BRT . "und
zwei weiteren Frachtern von je 8000 BRT.
vor , daß auch sie als vernichtet anzusehen
sind.

Mit der bereits gemeldeten Beschädigung
weiterer elf Handelsschiffe von zusammen
63 000 BRT . setzten unsere Fliegerverbände
trotz erschwerter Angriffsbedingungen in den
beiden ersten Tagen des britischen Landung ? -
Unternehmens bisher über 100 000 . BRT.
Nachschubschiffsraum und sechs Kriegsschiffs¬
einheiten außer Gefecht , von denen vier ein¬
wandfrei als versenkt festgestellt sind . Da
während der deutschen Luftangriffe des
24 . Januar starker Seegang bei Windstärke
7 bis b herrschte , dürfte noch eine weitere
Anzahl der schwer getroffenen Schiffe im
Laufe der Nacht gesunken sein.
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ep . Lissabon , 25 . Januar . Begeisterte
Kundgebungen für Vichy spielten sich kürz¬
lich in Port de France auf Martinique bei
der Ankunft eines französischen Kriegsschiffes
ab , das vorher auf einer nordamerikanischen
Werft instandgesetzt worden war . Wie der
„Daily Telegraph " dazu noch aus Washing¬
ton meldet , feuerten Offiziere und Matrosen
in den Straßen der Stadt unter den Rufen
„Lang lebe Petain " — „ Lang lebe Laval"
ihre Revolver in die Luft.

Führerhauptquartier , 25 . Januar . Der
Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Johannes -V o j e , Kom¬
mandeur eines Grenadier -Regiments , Oberst¬
leutnant I . E . Bern von Bär,  Erster Ee-
neralstabsosfizier einer Panzer - Division,
Oberleutnant Alfred Ziemann,  Kompa¬
niechef in einer schweren Panzerjäger - Abtei^

Berlin , 25 . Januar . In den letzten Tagen
entdeckten deutsche Truppen in den Bergen
Griechenlands einen versteckten Lagerplatz,
den britische Flugzeuge dazu benutzten , um

den mit Lebensmitteln , Bekleidung ?- und
Ausrllstungsgegenständen sowie 96 gefüllten
großen Sprengstoffbehältern ' und über 600
Minen , die zur Sprengung von Bahnen und
Brücken bestimmt waren.

IsrrorLugriklsuk 8iens
Rom , 25 . Januar . Die ' 2500 Jahre alte

Kunststadt Siena wurde am Montag das
'Opfer eines schweren anglo - amerikanischen
Terrorangriffs . Vor allem das Zentrum
der Stadt mit seinen im Laufe der Jahr¬
hunderte unverändert gebliebenen mittel¬
alterlichen Häusern war das Ziel ausge¬
dehnter Bombenabwürfe . /Zahlreiche Häujer
wurden zerstört . Auch die historische Basilika
des in der Nähe von Siena gelegenen be¬
rühmten Klosters der Obseroanz mit ihren
unersetzlichen Kunstschätzen fiel den feind¬
lichen Bombenwerfern zum Opfer . Die Be¬
völkerung der Stadt hatte qroße Verluste,
deren Umfang zur Zeit noch festgestellt wird.

. . . uoä sut dulgsrisckss Svdlst

dort für die kommunistischen Banden Waffen
und Sprengstoff abzuwerfen . Nachdem in der

King , ferner an Hauptmann v . Wey r a
Staffelkapitän einer Nahaufklärungsstaf -f

*

Ritterkreuzträger Oberleutnant Werner
Flack , Kompänieführer in einem Bres-
lauer Jäger - Regiment , ist bei den Kämpfen
im Osten gefallen.

Englands Ernöbrnnasministcr bat den SOS .»
Nuf an alle buttervroduzierenöe » Lander los¬
gelassen. >

Nacht erneut feindliche Flugzeuge über dem
Platz gekreist waren , stießen in den frühen
Morgenstunden eine kleinere Kampfgruppe
gegen den Lagerplatz vor , erledigten die aus-
Hchtellten Wachen und erbeutete hierbei vier
Maschinengewehre , zwei Granatwerfer sowie
zahlreiche Gewehre und Munition . Auf dem
Abwurfflugplatz lagen noch unversehrt die
in der Nacht abgeworfenen 80 Fallschirme
mit erheblichen Mengen an Sprengstoff so¬
wie Höllenmaschinen und Zeitzündern . Beim
Absuchen des Platzes entdeckten unsere Sol¬
daten in einer nahe gelegenen Felsenschlucht
ein wertvolles Versorgungslager der Ban-

Sofia , 25 . Januar . Am 24 . d . M . über¬
flogen feindliche Flugzeuge das Territorium
des Landes und übten auf einige Orte Ter¬
rorangriffe aus . Es gab zerstörte und be¬
schädigte Kulturinstitüte , Prioathäuser usw.
sowie auch Opfer unter der zivilen Bevölke¬
rung . Die Luftabwehr tvat rechtzeitig in
Kraft . Es wurden feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

viele in Westeuropa vielleicht " geia ^ 'f
anglo - amerikanische Soldaten wieder
kehren und welche Rückwirkungen die N - ,,,, ?'
listen in den USA . haben werden . Tei d,,
fche Soldat miste , für was er kämpfe , d,.
sein eigenes Land zu verteidigen hab ? ^
englischer und ein amerikanischer '

ten sich jedoch immer wieder fragen
für sie eilgentlich kämpften . Deutschlands,
niemals englischen Boden bedroht , noch
niger amerikanischen , die Westmächte
hätten während dieses Krieges Lei unM?
gen Gelegenheiten Deutschland mit vMz/
diger Vernichtung bedroht . Das deutsche x . s!
lache .über die großen Worte und antu, «,«!
kommt nur erst selbst her mit den Uch,
in der Hand . Die Reden der anglo -aine,^
Nischen Staatsmänner hätten den DenU,,
gezeigt , welches Schicksal sie im Falle,j „ ,
Niederlage erwarte . Diesmal hielte » ^.
Deutschen Lurch . Je länger die LuftangK,
fortgesetzt würden , um so fester werdet
deutsche Volk zusammengeschweißt.
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Tokio , 25 . Januar . Anläßlich des indist,,
Unabhängigkeitstages sagte Subhas Ist,,,
dra Böse , das Haupt der provisorischen
gierung freies Indien und Oberkommando
render der indischen Nationalarmee , in,i,„
Rundfunkansprache an alle Inder auf d„
Welt : „ Alle Bedingungen für den TG,
sind gegeben " . Zu Beginn der Ansprache »,
innert « Böse an seine Tätigkeit in Eu, «p,
vor einem Jahr und hob das britische z,,
behagen und den Aerger über die eM
reiche Organisierung eines indischen
häagigkeitsausschusses in Europa , sowie H"
Schaffung einer indischen Legion , die sich«,,
den in Europa ansässigen Indern zusani ««
setzt , hervor.

Böse wandte sich dann dem Fortgang
Unabhängigkeitsbewegung in Ostasien x.
Die britischen Versuche , zu unterstellen , d«i
die -indische Natfonalarmee unter dem Du!
der japanischen Regierung errichtet Mit»
sei , nannte êr lächerlich . Er bezeichnete di
beleidigende britische Agitation als EW
nis der großen Fortschritte , die die pMilk,
rische Regierung Freies Indien gemacht iit
„Die Briten können uns beleidigen , s«M
sie - wollen , aber die indische Nationalaim
marschiert inzwischen vorwärts ." Böse stzü
hinzu : „ Dies ist in kurzen Worten die ste¬
tige Lage Indiens . Wir sind voller
ficht . In den letzten zwölf Monaten sind m,
stetig und sicher von einem Erfolg

anderen geschritten . Wir wissen , daß dies¬
mal die Vorsehung und die Marder ge¬
schichtlichen Entwicklung auf unfein Leite
sind . In diesem Kampf ist das Volt Ost-
asiens bereit , in den letzten Kampf für Im«
Befreiung einzutreten , dessen EinleityW di«
Unabhängigkeit Indiens bedeutet . Uckii
Feinde werden ickmer verzweifelter . Ast:
alle ihre Beleidigungen können die Back,
die uns mit Japan und seinen Verbimstle»
verbinden , nicht zerreißen ."
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L >er stellvertretende britische PremiermiM
Element Attlce «ab bekannt , dah die'
langem geplante Konferenz der PremiermiM
der britischen Dominien im Laufe der ni"
Monate abgehalten werbe.

Sir Arthur Cirnningham wurde zmn ?«-
fchlshaber der 2. Einsatzluftflotte in Gmk!-
tannien ernannt.

Der englische Kriegsminister Sir JomeS Elill
muhte im englischen Unterhaus zugeben. W
die TyphnsevideMie in Neapel noch i»M
ständig im Zunehmen begriffe » sei.

zl-a-ckcLu. VoUlsvirksiAskl

koosevells bolivisnisclies Spiel
/-/u// Skilsnnt c/i's nsus ksg 'Skung Nt'c/it an — 6/s/c/l/outsnc/s kc/sn -kk/t/citung vor c/sm OnkSt/ious

Wesermiinder Boxer haben viel vor . Am 29.
Januar ist der Gau Westfalen mit einer kampf¬
starken Vertretung Gast in Wesermünde , am 6.
Februar kommen die Hamburger . Amateurboxer
an die llnterweser , am 1,3. Februar folgen bereits
die Magdeburger Sportfreunde und am 29.
Februar endlich ist der Gau Hessen-Nassau fürWesermünde verpflichtet.

Drahtbericht unserer Berliner Schiiftlcitnng

b . Berlin , 25 . Januar . Die Politik des
amerikanischen Präsidenten Roofevelt ist im
Begriff , durch ihre Stellungnahme zu der
neuen bolivianischen Regierung ein Beispiel
jenes diplomatischen Spiels zu exerzieren , das
typisch für die Haltung des Weißen Hauses
gegenüber den Nationen des füdamerikani-
schen Kontinents geworden ist und im we¬
sentlichen das Vorzeichen einer Erpressung
trägt . Die Vorgänge selbst tragen gewisse
dramatische Anklänge , beginnend mit dem
Negierungsumsturz in Bolivien , der in den
letzten Wochen vor dem Jahreswechsel ganz

. ' . . >W 'augenscheinlich durch Inspirationen des Wei¬
ßen Hauses vollzogen wurde , dann jedoch
offen nicht vollkommen in den vom Weißen
Haus vorgezeichneten Bahnen verlief , da sich
in der neuen bolivianischen Regierung so¬
zialistische Tendenzen spllrbap machten , die
keineswegs den Absichten der Nordamerika¬
ner entsprachen . Die bolivianische Regierung
wies darauf hin , daß ihre Außenpolitik voll¬
kommen auf der Basis einer interamerikani¬
schen Zusammenarbeit sich vollziehen werde
und sich damit kein Deut an der Feindschaft
gegenüber Deutschland und den Dreierpakt¬
mächten ändere , mit denen sich Bolivien im
Kriege befindet . Jnnerpolitisch gedachte die
neue Regierung verschiedene Maßnahmen
durchzuführen , die dem Fortschritt des eige¬
nen Volkes dienen sollten , dabei allerdings
natür >ick'.'" wcise das imperialistische Stre¬
ben Wa ! 5st,gtons und seiner wirtschaftlichen
B - ni ''- '" «n .oen . in den ibero - amcrikanischcn
. . . . .

Die Reaktionen in der nordamerikanischen
Bundeshauptstadt sind zu typisch in ihrer
Auslegung der „ wahren USA .- Freundschaft
gegenüber den slldamerikanischen Nachbarlän¬
dern " « ls daß sie nicht stärkste Beachtung ver¬
dienten . Roofevelt schickte seine Trabänten-
staaten in Urugay und Kuba vor , die als
erste die neue bolivianische Regierung abzu¬
lehnen und eine diplomatische Zusammen¬
arbeit mit ihr zu verweigern hatten . Heute
ergriff darauf Außenminister Hüll selbst das
Wort und erklärte : „Die Regierung der
USA . ist im Licht der Informationen die
zwischen den amerikanischen Republiken aus¬
getauscht wurden , zu einer negativen Ein¬
stellung hinsichtlich der Anerkennung der
gegenwärtigen revolutionären Junta in La
Paz gekommen ." Daß die von Washington
abhängigen Politiker in Venezuela , Losta-
rica , Peru und wahrscheinlich auch Brasi¬
lien den USA . bei diesem Schritt willige... . . . .. .
Gefolgschaft leisten wollen , überrascht ritz
jedoch ist bedeutsam , daß auch die britische
Regierung in ihrer Abhängigkeit von Wa¬
shington sich zu einem gleichen Schritt wie
die amerikanische Regierung entschloß. Außen¬
minister Eden betonte heute im Unterhaus:
„Die Regierung seiner Majestät erkennt diese
Junta nicht als legale Regierung von Volt --
vien an . Der von La Paz ernannte Ge¬
sandte wird daher seinen Posten fetzt nicht
antreten ". Es ist bezeichnend , daß Eden diese
Feststellung mit der Erklärung einleitet:
„Die Regierung Seiner Majestät befand sich
in dieser Angelegenheit in engster Fühlung¬
nahme mit der Regierung der Vereinigten

Die Exempel , die Washington bisher in
Südamerika statuierte , lasten nicht die Be¬
weggründe unzweifelhaft erscheinen , die zu
einer derartigen Maßnahme gegenüber der
neuen bolivianischen Regierung veranlaßten.
Man will der jungen Regierung von La
Paz Daumenschrauben ansetzen , um Zuge¬
ständnisse zu erpressen , die sich im Rahmen
der allgemeinen Ausbeutungsabficht der
USA . in den ibero -ämerikanischen Ländern
bewegen . Gerade zu ironisch muß es wirken,
wenn Hüll betonte , „ das interamerikanische
System , das vor mehr als zehn Jahren ge¬
schaffen wurde , sah eines seiner Ziele darin,
die Souveränität der , Republiken dieser
Hemisphäre gegen Aggression oder Inter¬
vention in inneren Angelegenheiten durch
Einflüsse von außerhalb der Hemisphäre
oder außerhalb der einzelnen Landesgrenzen
gelegenen Gebiete zn verteidigen ." Würde
von dem amerikanischen Außenminister eine
witzige Ader bekannt sein , so könnte man an¬
nehmen , daß er sich hier über die Methoden
der nordamerikanischen Politik selbst habe
lustig machen wollen . Denn es ist tatsächlich
ein Knriosum , vorzugeben , man wolle die
Souveränität der südamerikanischen Regie¬
rungen und ihr innerpolitisches Leben von
jeder Einmischung von außerbalb beschützen,
um gleichzeitig die Souveränität dieser Staa¬
ten in Frage zu stellen , und das genaue Ge-
aenteil der varaeaebenen Absichten zu tun.
Das bolivianische Spiel des Weißen Hanies
wird dadurch zu einem Mnsterexcmnel der
»erlogenen und hinterhältigen Politik
Washingtons gegenüber den ibreoamerikanl-

Die Deutsche Meisterschaft im Eisschnelläufen,
die am 29. und 3V. Januar i» Königsberg statt¬
finden sollte, ist abgesagt worden . Der Titelwett¬
bewerb wird dadtirch in diesem Jahre nicht zur
Entscheidung kommen.

Aus 13:l2 wurde nun l2 :l2 . Das Handballspiel
zwischen dem Meistcrschastszweiten WTTV
Tchweinfnrt und dem Hamburger Herbstmeister
LLV Hwmburg endete am Sonntag nicht - l,3:I2
sondern I2 :l2 unentschieden . Eine genaue Nach¬
prüfung des Ergebnisses mit dein Schiedsrichter¬
entscheid ergab dieses Resultat , das zwar nicht
überall Zustimmung fand , aber den Leistungen
der beiden Mannschaften gerecht wird.

Der Dreistädtelampf der Turnerinnen in Litz-
mannstadt endete mit einem Sieg der Berline¬
rinnen mit 479.3 Punkten vor Danzig mit 463,5
und Lihmannstadt mit 444 Punkten « In der Ein¬
zelwertung wurde die frühere Berliner Meister
turnerin Bertha Rupp die fetzt bei der Stadt -SG
Litzmannstadt startet , Siegerin mit »9 Punkt«
' r Mandel (Berlin ) -

Herling -Brandies (Tanzig ) mit 93,5

IS >ir» «Wl 'SMI '80IWIlkI
Einem Aufsatz bes Leiters der TelmkMi-

Iiingskoininission , Obcrlandwirtschaitsnms !>-
Mcisner (Stratzbnrgf , über die Ergelaim
Ernte 1943 und die Perspektiven für das I»
cherjahr " 1944 ist zu entnehmen , datz
kllmmenben Jabre die Bersorgung von
und Heimat  mit Tabakwaren aller !ui>e
sichert ist. Die verfügbaren Bestände v "
noch aus Uebcrfce vorhandenen Vorräte «»"!
aus , um weiterhin bekömmliche Ziam"" ,,,Stumpen ohne Mitverarbeitniig von
stofsen herzustellen . Für die Rauchick»
stelluiig können mit den Lieferungen
deutschen Schneiöegutgcbieten Lei ,
von europäischen Nobtabaken eLenfalls bei»
liche Mischungen heransgearbeitct werde".

Jn diesem Zusammenhang stellt Tr . ,
mit Befriedigung fest, datz der deutsche,r"
bau in den letzten Jahren die schwimae
zcugung von Birginiatabaken 'mit andere» "
farbige » Herkünfteii erfolgreich vergrozerl
und datz andererseits die clsässtschcNcM«». ,
„Bnrley ", die ja besonders hellfarbige
liciert , sich nicht nur im Elsah , totzdck»
in anderen deutschen Anbaugcbicten iür onr
stelluiig farbiger Feinschnitt -Tabake .
ragend bewährt hat . Für die Kiaaretten»
lung , deren Äviisnm ja von Jabr S» -M " 1
Steigen begriffen ist, sei es bis M
ebenfalls möglich gewesen, die notwe»»».
Nobtabake zu beschaffen. Dr . Meisner
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Einen Höhepunkt alle
Bildberichte bringt jrc.
lansene neueste Deutich
ist nicht nur in teitwx
zeichnet, sondern bringt
bildliche Reportage -«
an der Front und in r
steigernd, ihren draw
sindet in den Aufnahm
stegreichen Luftichlar
öder Mitteldeutschland , i
Kamera neue Augen bei
tioe zahlreicher Ks -neia
Icheidenden Auqenblilken
den Piloten gleichzeitig
ausgelöst wurden , lasst -,
Aufnahmen in einer Nie
lausender Phasen pi die!
samtgeschehen werden

Wr erleben se« 8la
Apparatur Ler deutsch:-,
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Zeuge härtester Luftgestch
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Arnlotorigezerplatzenf-
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Regatta -Kalender der Ruderer 1944. Mai : 2l
Liier durch Frankfnrt/M .: 28. ÄrNiiauer Früh¬
jahrsregatta : Juni : 4. Regatta in Bernbürg : N.
Regatten in Atanuhoim , Potsdam , Lübeck; 18.
Breslan , Deutsch-Krone , Bremen;  25 . Grü-
naner Hanptregatta , Jrauksurt/M ., Königsberg;
Juli : 2. Tessn». Leipzig, Stettin ; 9. H a m b u r g,
Lssenbach; Ni, Schwerin ; 23. Hgnau ; 39. Messter-
fehaftsregatta in Wicn.

seinen Aufsatz mit einem Appell siu^
8»

«dich;scheu Tabakbau , auch im Anbaujahr
daraiiznfetzeu , um - die bisher bebaute o
trvtz aller kriegsbediugteii Schwicrigkem „
halten , nötigenfalls imter stärkerer El»st»»
der Gemeinschaftsarbeit.

Der Generalbevollmächtigte für de«
ciniatz veröffentlicht im RGBl .. Teil t ^
uvm 22. Jnnnar lS44 eine zweite Veroi
vom 1l . Januar 1944, wonach Tariioromi>
snivie Richtlinien . für den Inhalt von

l

t,

ist

" " hgetii - ' '

Alwin Paul gefallen. Die Württembergische
Leichtathletik und die Stuttgarter Kickers haben
emeu schwere» Verlust zu beklagen. Au der sttd-
italien,scheu Front fand als Gefreiter in einem
Gren -Regt . einer der erfolgreichsten Mittel¬
streckler des Sportgailes , Alwin Paul , im Alter
von 36 Jahren den Heldentod,

ordnungcn und Einzel -Nrveitsvcrtröoc «, „
über den Z,Gclkiingsbcrcich über den Zü >tsiumms.n,ji

eines Reichstrenhäiidcrs der Arbeit
statt voix einem Soiidertrenhäiidcr ocr
auch vom Generalbevollmächtigten t« r »
bcitseinsatz erlassen werden künnen/

Haupt , der Geschäftsführer
des Teutschen Schutzenverbandes . ist am 21 Ja¬
nuar »a» aast„rv^n '

Urne « uns Vorlas : Srswor Loltllnx.
vorlag 4Vo« » r -ll!m » Ü m . d . kt „ M
cklrolitor Knso üödlorl lZanptaednttl»
8 . VIstrtvd , ktsllvortroior

luii.

d°- kii^das

au?

Nr -.,- » - «»

^bab ^ l ist m -
^ . « isi. »" ragt ,



kholm, 23. Januar . In ein«?
igsposten " kommt .der Leriih« > ^
Forscher Sven Hedm in ein,
ver gegenwärtigen Welt !»«,
lang . daß die angloa -m,^
griffe aus Deutschland buSin 8!-> Kult eien

lang , da^ die ^ angloa -L
. -- ° ud busZ
in die Lust leien . Anstatt ! ,'

Zermürbung hätten sie nich,- '
ne fanatische Erbitterung 's

ttstr Dick nickt!
A ^ s/nen , 26. / «ntta ?.

Das rsr Lesart, ick k«ös es rci k̂-
rte EnilchIos !enhLlt IN Arck sekc / n sieben kkittttlt'n F«?n mcinc
erUNA..^ ^̂ o ^ erufen . Dg§ zyakn. k̂ enn ick k-ack Feks , .,cktt// « ick SL
)NSöle  Engländer nj. âoks. /̂ kec in tii«.«c/n /̂ ttFpnKirck Mkî Mi>
r Äle Amerikaner jo-gar eiijx̂ as HcKnük'önlKi Mt/F
tl)ie gehabt Habs , glühe jetzt Hirsen , ick ^ /r /t »//s/ -zckkü.̂ z«/ Ki>tKt'/«'Kr
beide und füroere Nepre^ l̂ ake , cicn ick <iock mitnckmen / »

Die der JnG.c«/ck6^ 7tt.̂ ck^ mn r̂ riie ^ k k̂a r̂^
Ft und richte sich gegen ihre oi- L/ie / .eZ-cnsmirrsiKar/e/r
Eine nahe Zukunft werde » Mwis'/.'/icK in </ «?' Kcic/rascks sinck?
in ^ ^Heicht ^ k̂ arnnr so uns ?stllM, iicbc/ - ^cettNtk, icsT'ticn
merlkaniiche Soldaten wieder5i« einwen «̂ ». / / «« «n § i« /ric/n «HE / cökcc

und ^ ^ ^ ^ "^ ^ Eungen djê ll/ .̂ e/isn künncn ? ^ öec ick bin -a sckon um
-rr k'' werden. ^ka/k zsckr au/Fc5kan</cn . in ein - ?- § knnc/e käkts

ldat Wisse, für was er kämyssickbeqnenr / «rkr> rcec<i«n können , « 'enn nickt
ienes -̂tlno zu verteidigen hchsekneclei <?tt- n'is«7ksn xekommcn u.'ö>6 . . .

; ^ uFSLeöpn, eins ansFeF/ic/iene Feekenkâ e
anxsnekm . nn«r icec sie K-I-, bi-ttixk es mir

l--ik,> «», sletize » 8ckc/i ! icefter , ak,
. englischen Loden bedroht, K-'». »nft belast ; »3er cki« sck,7ii-
menkanitchen , die Westm!jGs,cn ^ KsicKte» »»«-<-» nicKis, ,cenn um, ck,'e
wahrend dieses LliegeZ bei-.H'msräncks Iiilck Miisenck lük«in,'xkeikeii ruselren.

mit, / mmecki'iiso/r k-'ec cki« 6em <ickr,'ckke,k nickt
ernichtung e roht . Das deM«/, alkeiu em,rieben,wert 8«ptie,en wei-lken.
>er die großen Aiorte und Esr eini ^ee k/ebunF /c«nn man seine ta'Lkieben
nur erst setvst her Mit dent̂ ee îctiInnren a,w/i o/ine iVeri-eniet -ee êi etiea,
s>and . Die Leüen der anglel>iae,ckiwiiuket. / «/-tiF bekommen untk , ic/r eine

aalten den "lbwate^ie ^ee not,een <kl/?en / /an <kxei//e un«k tie/.
welches Schlllsal sie IM sslllwernün/tiLen Leiben/ok ^e rnrecbtke^en. Lei

Ige ermarte . Diesmal hulVin wenix Kantine bat matt ein xanr be,timm-
n durch. 2e langer die üustoke, 6e/üb / t/a/üe , wie kanFe , eeb2lhl § ekttNtken
st würden , um so sester Miltkaueen, un<k wie weit man in einen b/innt«
Bolk zusammengeschweißt , kommt . /Vun ri«, Deiepknn «kan/ natünkiek mebr

, » - - - — kiln^ekn, wenn man , iek eben t/ie Xeit in
8IIÜII38 Ü086 kleine Kontionen einLetei/t bat.

klüisicköü illlTÜtläHAllllM win<k auebl tken an Ka,cbbeit 6 «nobntem < < xelsFsntiicb ,/oeb tken- bketr-aLtl uen/aiien unti
Anläßlich des irtzeins Keneebnun ^en cittnebeinan<ienLewün/e/t

lglgkeitstages sagte Subhll- ,vben . l/nti nkanntienkt en mit b̂ ebmnk an cüe
.,. das Haupt der provisorHKietksnmeienLeir runück , in «ken e, alle riie,e
sreies Indien und Dberlo>lv!tztnapariä,en mankennen bln/intiun^en noeb niebt
er indischen -nationalarmee , »gab, allen «n träumt ciaeon , wie , ebün e, , ein
kansprache an alle 3nder Slmuüre, ir^enikwo in iler Honne im 6runsn ru
Alle Bedingungen für den kikiexen uncl ciem Zirpen tker 6rillen
ben". Zu Beginn der AchiÄauwben.
Böse an seine Tätigkeit ink Alben plot -kieb ^ibe en , icb einen kleinen
m Jahr und hob das bliiHKuck un<l be/in <let , ieb wietlen am beuti/len
und den Aerger über dik cDaL, «lnückt «»/ ,len Klinxelknop/ , bebt rlen

rganisierung eines indisch»'klönen ab, un<l wäbnencl ein Lote en,cbe, 'nt.
ltsausschusses in Europa , swmel-ler en ila, Kennxe,pnäcb naeb klambttnz
; einer indischen Legion , diesion, uml Knäulein kküllen , itrt , eban mit <lsm
nropa ansässigen Indern zsstl>8tenoznammblock bereit , wäbnentl «in blenn,mr. tlsn en nicbr kennt , , cbon wartet , «len ibn nlnin-
>andte sich dann dem FoitD «e"^ ru , pnecben wün,cbt . . . K. o.
^ ^ eitEewegUNg . in OW « ^ enthalt van BambengeschLdigten in N- em«schen Versuche , zu unierstchlvenverkehrsgenieinden. Obwohl die zweite An-
hê Nationalarmre unter W.ordnung des Staatssekretär ? silr Fremdenverkehr
Nischen Regierung errichtet Izur Lenkung des Fremdenverkehrsausdriirklichsest-
te Lr lächerlich . Er bezeichne legt, daß bei der Unterbringung in Fremdenver-
rde britische Agitation als! ^ lsrSgemeinden Bombenverlehte. die mit amtticheriroßen Fortickiri 'tte die die Federung der NsV . verschicktwerden, den,rront-

II .» « rlaubern gleichzustellen sind, andere Bomben-lierunq Freies Andren geM ferner Personen, deren Wohnnim bnrch
ten können uns beleidign,. Luftangriff zerstört oder gemäß behvrdliclier An-
I. aber die indische Nationill ordnung geräumt worden ist, den Personen der
^ inzwischen vorwärts ." M zweiten Dringlichkeitsstnse gleichzustellen sind, ist
Dies ist in kurzen Worten>i in vielen Fällen bei Bombengeschädigten die irr-Fntiien -, Mir sind volle, - tumliche Meinung entstanden, daß diese sich lau»

r7i5 -^ . slürc "i., -e Ser als drei Wochen in gewerblichen Behcrber-
zwölf Monattü fli gungsbetrieben (Hotels oder Fremdenheimen) aus-

d sicher von einem Erich halten dürsen. Es wird ausdrücklich daranh hin-geschritten . Wir wissen- m. gewiesen, daß diese Auffassung irrig ist, auch
Vorsehung und die MoL»ä Bombengeschädigte dürsen sich höchstens drei Wo¬
ll Entwickluna auf uusms chen in gewerblichbewirtschaftetenBeherbergnngs-
diesem Kampf ist das W'-b-trieben aushalten In Heilbädern und heilkli-motlschen Kürorten kann der Beherbergungsraum
eit . IN den letzten KaMIl . knrbedüritigen Kranken aus

einzutreten , dehen ElMkipGrund eines ärztlichen Zeugnisses zugewiesen
igkeit Indiens bedeutet . werden,
erden iistmer verzweifeltet.
Beleidigungen können dies . Der kunäkunk von ksuts
-it Japan und seinen Veri-r ^eichsprogramm: 12 35- 12,45 Der Bericht zur

Nicht zerreißen . Lage. 12,45—14 Konzert des Niedersachsenorche-
sters mit .Opernmelodien unt r̂ Leitung von Otto

^ m ^bel von Sosen , 15,30—18 Sölistenmusik, 16 bis
vertretende britische Pr««M 17 Ichg „x konzertante Klänge 17,15—18,38 Bunte
lttlee  gab bekannt. °°« ° Musik am 4iachmittag. 18.38—18 Der Zeitspiegel,
Kante Konferenz der Premnr . g iz . , ^ zo ^rontberichte, 28 15—21 „Mit Musik
en Dominien im Laufe «kl" ^ ht alles besser", beliebte Operettenmelodien und
gehalten werde . tänzerische Konzertstücke. 2l —22 Die bunte Stnn-
lmr Cunningkam wurde M de: „Zirlaslnst und DarietL"
der 2. Einfatzluftflottc i» ^ T -utschlandsender: 17,15—18.38 Lied-, Klavier-

lianili . und Orchestermusikaus alter und neuer Zeit,
,, , ^ « ir gMitt 28,15—21 Unterhaltsame 'Melodien . 21—22 „Die
' r̂ r5.'^ "iV ^ El , Gans des Kaliien ", Komische Oper in einem Uns¬elig !,schen Unterhaus M -»» Morart
Sevidcmie in Ne.avel ,n°« ^^ g von Mozarr.

Zniiehmen begriffen M- Frontstudentenkundgebnng wird der
_ Reichsstudeilteiiflibrer Gauteiler Dr . Scheel

heute,  am Jahrestag der Gründung des na-
» tionallvzialistischcn deutschen Stndentenbundes,

den Wahlsprnch verkünden, der in Zukunft sür
das gesamte deutsche Studententum gültig sein

m'imiin>iininn >>nnn »»iiimmii!»i«k wird . Der Reichsrundfunk überträgt im Rahmen
des Zeitgeschehens zwischen 18,38 und 18 Uhr am

>IlMI'8lMI '8öI'8lW HKÄÜWgleichenLage Allsschnitte aus der Rede des Reichs-
lnfsah des Leiters d-l .,^ studentensuhrers,
iisioii, Obcrlandwirtscham«
Ltraßbnrgs , über die
niid die Perspektiven für

844 ist zu entnehmen , da« .
Jahre die Versorgung vo",

mat mit Tabakwaren all«

Lie verfügbaren Beston^ '.cbersce vorhandenen
veiterhin bekömmliche
ohne Mitverarbeitung
-zustellen. Für die Aa»'
nien mit de» Liefernngc»,

«0«

Der Ginsterbusch
komon von /V von 5orsnt >ossn

vrk »d «ri »ckt » c:bntr üurck
V «rl »g Orcar d4«I»t«r , VV«iäou/3sck ».

-chneidegntgebieten b" . Ac-
ischen Nohtabakcn ebenia« „
ilngen heransgearbeitct ^

(30 . Fortsetzung)
ä"Knsamm-nbanä ' »'ellt Dhs „Schön , schön . . . aber kommen Sie mit!
iiguilg fest, daß ° der deutet, Ich habe versprechen müssen , daß ich Sie
1 lebten Jahren die^t-b-A bringe !»
n Virginiatabaken nnt a"".^ Auf der Fahrt wappne ich meine Brust
.'rkllillten enolgrelch mit einem Panzer . Ein feindliches Geschoß
ldererseiU, die ^ faistschi^ l schnell eine Panzerplatte durch-
niM „ n ° 1m Elsab '» lagen wie ihr sanfte ?, lächelnder Bl . ck
deittlchen Anbangcbictcn >»' ! meinen abwehrenden Willen . Was will lch
irbigcr' Feinschnitt -Tabatt . denn nicht ? Daß sie mir dankt ? Daß sie
äbrt hat. Für die Zig" lächelt ? Und dabei so schön ist ? Daß sie mich

Kons,im ja von Jabr isv? an Ludmilla erinnert ! Das sind doch lau-
grmeii ist, sei es bi- irr Dinge , die mit meinem Willen nichts zu

iw »,H Das Wetter,ist u o . ,
"^riiil̂ Wind schweigt . Meine geliebte Heide büilt

^ sich in einen welligen Nebelmantel , Das ist
so weich, und man kann direkt versinken in

»vglich gewesen , die - schassen haben!
zu beschaffen. Dr . jg
ab mit einem Avvell ?" B — —
bau. auch im Anbaun "» ^ ! ^ Das Wetter ,ist umgeschlagen . Der ewigen, nm die bisher ' . .
kriegsbedingten Sa

aeniolls unter stärkerer
schaftsarbeit. ^ Träume . Vergangenes und Gegenwärtiges
-ralbev- llmächtigte für de« s fließen meinander . . ^ ^. . . Tw,^ Der Fug ist schon wieder gut . Ich fahre

jeden zweiten Tag hinüber nach Brandeiien
und um elf Uhr nachts wieder heim . Manch¬
mal reite ich auch,
. Ich bin glücklich , . . und warum sollte
ich es nicht sein ? Die Trine schaut mich
manchmal io eigen an und verbirgt ein zu¬
friedenes Lächeln.

"cntlickt im RGBl . . 2.'^
Miiar 1844 eine «weite h.z»
mnar 1844, wonach Tam §/
iuicii für den Inhalt
und Einzel -Arbettsvertw,^
^cich über den Zulta "?, M,.
-treuhänders der Arbeit ^incm Tondertrcnliänder '
«ciicralbcvollmächtiaten w
erlassen werde » könne»- .

Verlsz : 6r«ii>»r ^eitiwA s!
>r-Lm» 6 . w . d. Ü-.
so Liiblsr : Ssnpteeknw j,
. StsIIvei-treter - äVilb-^ , -

Am 6. Dezember fällt Schnee . Wir fahren
Schlitten , Frau Arnim , Olga und ich! In
meiner Remise fand sich noch ein solches Ge¬
fährt aus der Zeit Friedrichs des Großen,
M -- n Großvater fuhr noch damit . ,. sogar

kskekisge kür üinterbliebens Lsksüsner
VenickeiMgttckeine, üuiüungen, Uklrunlien rtek!0kg1ö!tig in beronöerer^sppe suibevstiren!

Kommt die erschütternde Kunde vom
Krisgstode eines lieben Menschen ins Haus,
dann lahmt vorerst der schmerz alles klare
Denken und oftmals weiß niemand , welch«
Schritte in erster Linie zu unternehmen
sind. Ohne auf Vollständigkeit Anspruch zu
erheben , sind hier die wichtigsten Winke zu¬
sammengestellt , die in diesen schweren Ta¬
gen gegebenen werden können . Die Nach¬
richt vom Tode wird heute wohl überall
durch den Ortsgruppenleiter der N2DAP.
übermittelt . Mit dieser Benachrichtigung
aufs Standesamt zu gehen und eine Sterbe¬
urkunde zu verlangen , ist zwecklos . Das
Standesamt wartet vielmehr die amtliche
Mitteilung der Zentralstelle für Kriegsver¬
luste ab und sendet dann den Hinterblie¬
benen eine Karte mit der Aufforderung , die
Sterbeurkunde abzuholen . Da hierüber
Wochen vergehen können , wird die Mittei¬
lung des Fronttruppenteils allgemein als
offizielle Benachrichtigung angesehen.

Der Antrag auf Hinterbliebenen-
f ll r sorge  und Hinterbliebenenversorgung
ist beim zuständigen Wehrmachtsfürsorge-
osfizier zu stellen . Diese Arbeit nimmt aber
den Hinterbliebenen in den meisten Orten
in dankenswerter Weise das zuständige Amt
für Kriegsopferoersorgung ab . Der Antrag
wird hier sachgemäß , ausgefüllt . Vom An¬
tragsteller sind außer dem Antrag zwei
Vollmachten zu unterschreiben , worauf die
Vertreter der NS .-Kriegsopferversorgung
alles Notwendige vor den Fürsorge - und
Versorgutigsdienststellen veranlassen . Man
beschleunigt den Gang der Dinge sehr, wenn
man sofort folgende Papiere mitbringt : Be¬
nachrichtigung des Truppenteils mit Feld¬
postnummer . Familienstammbuch öder Hei¬
ratsurkunden und Geburtsurkunden für
Ehefrau , Verstorbenen und Kinder , Schul-
zeugnis , Lehrbrief , Gehilfenprllfungszeugnis
und Bescheinigung , des letzten Arbeitgebers
mit Angabe des letzten Monatseinkommens.
Der Nachweis der abgeschlossenen Berufs¬
ausbildung erhöht die Versorgung wesent¬
lich ! Der Familienunterhalt  wird
auch nach dem Tode noch drei Monate wei¬
tergezahlt . um Härten des Ueberganges voll¬
kommen auszuschließen . Natürlich macht man
auch der stelle vom Ableben Mitteilung,
die den Familienunterhalt auszahlt . Von
der Mitteilung vom Kriegstode fertigt die
Amtsstelle für Kriegsopferversorgung auf
Wunsch sofort einige beglaubigte Abschrif¬
ten -an . die man dann für die übrigen Gänge
verwenden kann.

Wo sich eine Umstellung der Lebenshaltung
beim Uebergang vom Familienunterhalt zur
Versorgung nötig macht, werden zusätzliche
Beihilfen gezahlt . Oft werden die Hinterblie¬
benen nicht sofort eine kleine Wohnung fin-

der oder mit der Abtvagung früher ,eingegan¬
gener Verpflichtungen belastet sein . In sol¬
chen Fällen hat die Fürsorgestelle zu den
sonstigen Leistungen der sozialen Fürsorge
einmalige und nötigenfalls laufende Beihil¬
fen als Uebergangsbeihilfen zu gewähren!
Diese Bestimmungen gelten auch zugunsten
solcher Hinterbliehenen , die keinen Familien¬
unterhalt bezogen haben und deren Einkom¬
men sich infolge des Todes des Einberufenen
verringert . Antrag auf Hinterbliebenenrente
aus der Angestellten - und Invalidenversiche¬
rung .wird bei deren örtlichen Dienststellen
gestellt.

Sterbegelder  werden gezahlt durch
Krankenkassen , die Deutsche Arbeitsfront und
Versicherungsgesellschaften . Auch hier genügen
die erwähnten Benachrichtigungen zumeist,
wenn auch vielfach die spätere amtliche
Sterbeurkunde nachzubringen ist. Die Deutsche
Arbeitsfront zahlt Sterbegeld dann , wenn
das Mitgliedsbuch des Gefallenen 36 bezablte-
Beitragsmonate mindestens ausweist . Ist -oas
nicht der Fall , die Witwe aber Mitglied der

Unsere Munition im Kamps
gegen die Brandbomben

sind iminer wieder Wasser , Wasser und
noch einmal Wasser ; Sand und noch
mehr Sand ! Wir können Niemals genug
davon bereitstellen — überall , im ganzen
Haus . Sie garantieren in erster Linie für

den Erfolg unserer Abwehr!

DAF . seit wenigstens 36 bezahlten Monaten,
so kann sie Sterbegeld «auf ihr eigenes Mit¬
gliedsbuch erhalten . Lebens - und Sterbegeld¬
versicherungen verlangen genaue Beachtung
der Versicherungsausweise und Satzungen , da
sie verschieden sind. Versicherungen fallen nicht
in die Erbschaft . Ist die Ehefrau als berech¬
tigt bezeichnet worden , so hat sie allein An¬
spruch auf das Geld , braucht also den Kindern
nichts abzugeben . Ist ein Testament  in
der Wihnung vorhanden , so ist dies sofort
an Las Amtsgericht abzuliefern , das Oeff-
nung und Verkündung vornimmt . Ist das
Testament durch den Gefallenen hinterlegt
worden , wird sich ein Hinterlegungsschein
vorfinden , der dem Gericht zurückgegeben
werden muß . Liegt ein gerichtliches od>M
notarielles Testament vor , aus dem die ErHW
und Erbenteile ersichtlich sind, dann ist ein
Erbschein nicht erforderlich . Wegen der Erb -
schaftssteuer  empfiehlt sich ein Gang , zum
Finanzamt . Dieses fordert an sich Vermögens¬
und Schuldenaufstellung von dem Erben
zwecks Festsetzung der Erbschaftssteuer , sieht
aber von dieser Formalität meist ab , wenn
sich aus der persönlichen Besprechung ergibt,

-daß das Erbe der Erbschaftssteuer nicht un¬
terliegt.

Zwecks Streichung in der Steuer liste
macht man dem Finanzamt und dem ört¬
lichen Steueramt Mitteilung . Mitgliedschaf¬
ten zu Genossenschaften , Vereinen usw . müs¬
sen gekündigt werden . Hier werden erfah¬
rungsgemäß häufig Unterlassungen began¬
gen . Quittungen  und bezahlte Rech¬
nungen aus dem Nachlaß dürfen unter kei¬
nen Umstünden vernichtet werden , sondern
sind sorgsam aufzubewahren . Ost genug kom¬
men später noch Gläubiger mit Rechnungen,
die von den Erben nicht als bezahlt nach¬
gewiesen werden können , obwohl sie längst
beglichen sind. Falls Quittung nicht vorge¬
legt oder Zahlung nicht anderweitig glaub¬
würdig nachgewiesen werden kann , muß im
Klagesall Urteil ergehen , und die Hinter¬
bliebenen , soweit sie Erben sind. müssen dann
längst bezahlte Betrüge nochmals bezahlen.
Sind minderjährige Erben  vorhan¬
den , so verlangt das Vormundschaftsgericht
vom gesetzlichen Bertreter des Minderjäh¬
rigen ein Nachlaßverzeichnis des Gefallenen,
das hinsichtlich der Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit mit . einer diesbezüglichen Ver¬
sicherung zu versehen ist. — Biider und Pa¬
piere des Toten haben heute erhöhte Bedeu¬
tung . Für die Ahnenforfchung der Sipppe
sind auch bedeutungslos erscheinende Dinge
von Wert . Mitunter werden Papiere ver¬
nichtet . die nach vielen Jahren von irgend¬
einem Angehörigen unter erheblichen Kosten
und Zeitaufwand neu beschafft werden müs¬
sen. sofern dies überhaupt möglich ist. Sind
Schulden  des Gefallenen vorhanden , die
sich in erträglichen Grenzen bewegen , dann
wird es jeder Erbe für selbstverständlich
halten , mit der Erbschaft der Vermögens¬
werte auch die gesetzlich vorgeschriebene Ver¬
pflichtung zur Schuldenregelung übernehmen
zu müssen. Sind kohe Schulden vorhanden,,
hole man den Rat eines Anwalts ein , um
Schäden zu vermeiden.

Stirbt ein Beamter  den Kriegstod . so
wenden sich die Hinterbliebenen wegen Gel-
tcndmachung ihrer Ansprüche zunächst an die
Dienststelle des - Verstorbenen , wo man sie
nicht nur berät , sondern auch verschiedene
Unterlagen ausstellt , die benötigt werden . —
Wegen Beantragung und Auszahlung des
> >>t e r n g e ld e s wendet man sich an die

Ortsgruppe der NSDAP.
Mllus dem Umfang der nach dem Tode von
den Hinterbliebenen , zu treffenden Maßnah¬
men geht hervor , wie notwendig es ist. alle
Versicherungsscheine , Quittungen , Urkunden
usw . in einer besonderen Mappe geordnet
sorgfältig aufzubewahren , wenn Nachteile
für die Familienangehörigen vermieden
werden sollen . zv . s . v.

viere jVoekenreksu muß jeäer reken!
Einen Höhepunkt aller bisher gezeigten

Bildberichte bringt fraglos die jetzt ange¬
laufene neueste Deutsche Wochenschau . Sie
ist nicht nur in technischer Hinsicht ausge¬
zeichnet , sondern bringt inhaltlich eine vor¬
bildliche Reportage von den Geschehnissen
an der Front und in der Heimat , die , sich
steigernd , ihren dramatischen Höhepunkt

'findet in den Ausnahmen von der großen
siegreichen Luftschlacht  am 11. Januar
über Mitteldeutschland . Bilder , als habe die
Kamera neue Augen bekommen . Die Objek¬
tive zahlreicher Kameras , die in den ent¬
scheidenden Augenblicken des Kampfes von
den Piloten gleichzeitig mit ihren Waffen
ausgelöst wurden , lassen die einzigartigen
Aufnahmen in einer Vielzahl blitzschnell , ab¬
laufender Phasen zu diesem gewaltigen Ge-
samtgeschehen werden.

Wir erleben den Alarm , der die große
Apparatur der deutschen Abwehr anlaufen
läßt ^ifehen die großen Pulks der viermoto¬
rigen Terrorbomber auftauchen und werden
Zeuge härtester Luftgefechte . Durch ein wah¬
res Eitterwerk gegnerischer Abwehr stoßen
unsere Jäger und Zerstörer an den Feind.
Abgesplitterte feindliche Maschinen scheiden
mit brennenden Motoren und wirbelnden
Kondensfahnen aus dem Verbände aus,
Viermotorige zerplatzen in der Luft und
USA .-Besatz »ngsm !tglieder retten sich aus
dem „Fliegenden Sarg » in letzter Sekunde
durch Fallschirmabsprung . Der Kontrast zwi¬
schen den gefangengenommenen Luftgangstern
und den strählenden Gesichtern unserer Jagd¬
flieger , die ihrem Kommandeur Meldung von
ihren Erfolgen machen , ist so erschütternd
in seiner Ausdruckskraft , daß wir jeden un¬
serer kübnen Jäger die Hand schütteln und
mit einstimmen möchten in das Lied , das
in einer aufstrahlenden Fanfare die sieg¬

reichen Maschinen empfängt : . . den Feind
hat der Teufel geholt !» Diese Luftschlacht
war die erste dieses Ausmaßes , die deutsche
Luftverteidigung wird ihr weitere folgen zu
lassen wissen.

In Nürnberg begrüßen wir den neunten
Brillantträger der deutschen Wehrmacht , Ge¬
neralmajor Adalbert Schulz.  Gleich darauf
sehen wir ihn im Kreise seiner Eltern und
werden Zeuge eines echten und tiefen mütter¬
lichen Stolzes . Auf einmal fällt ein Schatten
über das Bild , daß wir unwillkürlich die
Lippen fester zusammenpressen , denn : Feind
hört mit!

Alles in allem , diese neueste Deutsche
Wochenschau ist eine einzigartiae Sehens¬
würdigkeit ! ' tlustiiv Sankt

viermal üpskelelle rlsll Kutter
Im 39 Zuteilungszeitraum (vom 7. 2. bis

3. 3. 19-14) erhalten die Verbraucher , abge¬
sehen von Verschiebungen bei Fetten - und
Nährmitteln , die gleichen Lebensmittel-
ratioaen ' wie im vorangegangenen Versor-
qungsabschnitt . Bei allen Verbrauchern wer¬
den 123 Gramm Butter durch andere Fette
ersetzt, und zwar erhalten die Verbraucher
über 14 Jahre 125 Gramm Schlachtfette,
Kinder bis zu 14 Jahren und die Inhaber
der Reichsfettkarten SB 2, SB 4 und SB 6
die dem Fettgehalt nach gleiche Menge von
190 Gramm Butterschmalz und ausländische
Zivilarbeiter 123 Gramm Margarine,
Tesaintfettrativn ist bei allen VerbrauchW
gruppen gleich geblieben . Die NährmitteK
ration besteht wieder wie !m 57. Zuteilungs¬
zeitraum aus 550 Gramm Teigwaren und
Nährmitteln und 50 Gramm Kartoffelstärke-
erzeuanissen . Inhaber der blauen Nähr-
mittelkarte ( § V G) erhalten 250 Gramm

EetreidenLhrmittel und ebenfalls 50 Gramm
Kartosfelstärkeerzeugnifse.

Zusammen mit den Lebensmittelkarten für
den 59. Zuteilungszeitraum werden wieder
die langfristigen Karten , und zwar die
Reichszuckerkarte , die Reichskarte für Mar¬
melade ( wahlweise Zucker) und die Reichs¬
eierkarte ausgegeben . Auf die Reichskarte
für Marmelade kann wie bisher Zucker in¬
nerhalb der Eesamtgültigkeitsdauer der Karte
im voraus bezogen werden . Der Marme¬
ladebezug ist iedoch nur innerhalb der auf
den Einzclabschnitten angegebenen Fristen
zulässig . Auf die Reichszuckerkarte ist eben¬
falls in bestimmtem Umfang ein Vorgriff in
der Weise zulässig , daß jeweils der Zucker
für die kommende Zuteilungsperiode mit be¬
zogen werden kann. Die Verbraucher können
also B . den Zucker für den 69. Zuteilungs¬
zeitraum bereits im 59. Zuteilunqszeitraum
einkaufen . Der auf der Reichszuckerkarte 59
bis 62 vorgesehene Zuckerkontrollabschnitt
dient zur Vorbelieferung der Kleinverteiler
mit Zucker zur Versorgung der Verbraucher
vom - 61. Zuteilungszeitraum ab. Die Ver¬
teiler dürfen dies« .Abschnitte erst dann ab¬
trennen , wenn entsprechende amtliche Be¬
kanntmachungen Zergangen sind.

^IZöel im Oriemulr
In den Kreisen Êrätz und Thorn leistete

das Gebiet Nordsee im Jahre 1943 eine er¬
folgreiche Vetreuungsarbeit . In Einsätzen
von se vier - bis sechswöchiger Dauer waren
338 Mädel eingesetzt . Das ist eine bedeu-
teude Steigerung gegenüber dem Vorjahre,

MLem in der gleichen Zeit 160 Mädel zum
^Miatz kamen . Die Mädel waren vorwie¬
gend in Siedlerfamilien tätig , denen sie
durch ihr tatkräftiges Zupacken !m Haushalt
und in der Landwirtschaft eine spürbare,
dankbar begrüßte Hilfe waren , und mancher
Briefwechsel hält auch heute noch die da¬
mals angeknüpfte Verbindung zwischen den

eingesetzten Mädeln und „ihren " Siedlern
aufrecht . Neben einem Spielschareinsatz , der
auch in den abgelegenen Orten die Volks¬
deutschen Siedler betreute , führte das Ge¬
biet Nordsee zusammen mit dem VDA . erst¬
malig einen Schneiderinneneinsatz durch.
Mädchen im dritten Lehrjahr arbeiteten
vier Wochen unter Anleitung von tüchtigen
Meisterinnen in den Haushaltungen der
Umsiedler und Volksdeutschen und fertigten
die dringend von ihnen benötigten Älei-
dungs - und Wäschestücke an.

Neben diesen kurzfristigen Einsätzen leiste«
ten 83 Mädel die Hälfte ihres Pflichtjahres
in den genannten Kreisen ab . Die Zahl der
im Osten im Verufseinfatz befindlichen
BDM .-Führerinnen aus dem Nordieegau
stieg im Jahre 1943 auf 3V. Als Schulhel-
ferinnen und Kindergärtnerinnen haben sie
im Osten ein reiches Tätigkeitsfeld gefun¬
den , das ihnen in der Erziehung und Füh¬
rung junger Menschen verantwortungsvolle
Aufgaben stellt.

litt den LurlsmklmekMkelii'
Die geltenden Bestimmungen für den

Postverkehr mit dem nichtfeindlichea
Ausland  sind durch eine zweite Durch¬
führungsverordnung des Ehefs des OKW.
ergänzt worden . Die bisherige Vorschrift,
daß alle Briefsendungen nach dem n '-chtseind-
lichon Ausland an einem Postschalter einzu¬
liefern sind und daß der Einlieferer sich durch
einen behördlichen Ausweis mit Lichtbild
ausweisen muß , wurden erweitert . Der E !n-
lieferer muß außerdem dem Schalterbeamten
vom Inkrafttreten - er Verordnung , d. h.
vom 15. Januar 1944 an , die Kontrollkarte
für den Auslandsbriefverkehr .vorlegen , die
von den Polizeibehörden  auf An¬
trag an alle im Erotzdeutschen Reich ansässi¬
gen Personen über 16 Jahre ausgegeben
wird.

Ferner wird bestimmt , daß in nichtgeschäft-
lichem Verkehr mit dem nichtfeindlichcn Aus-
land außer Postkarten im Monat höchstens
zwei Briefe abgesandt werden dürfen . Die
Briefe dürfen zwei Seiten umfassen . Jedes
Blatt der einzelnen Briefe muß den vollen
Namen und die Anschrift des Absenders
tragen . Die Reihe der im Postverkehr nach
dem nichtfeindlichen Ausland verbotenen
Sendungen wurde durch die Einfügung eines
Verbots der nichtgeschäftlichen Versendung
von Schallplatten und Mitteilungen jeder
Art , die auf mechanischem Wege aufgenom¬
men worden sind, ergänzt.

Ubungttckiehen öer klak-LiMefie
Donnerstag , 27. Januar , von 12.38 bis 14 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch—
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See-
hausen sowie von 14 bis 15,38 Uhr in dem durch
folgende Punkte begrenzten Raume : Verlängerte
Hcmmstrahe — Wummensiede — Ritterhude —
Osterholz-Scharmbcck — Oldeabiittel — Hamber-
gcn — Lübberstedt — Wallhöfen — Sieden —
Breddors — Tarmstedt — Wilstedt — Schmalen-
beck — Heidberg — Borgseld — Verlängerte
Hemmstraße (gleichzeitig aus mehreren Jlakstel-
lungen ) ein Üebungsschießcn der Flakartillerie
statt.

llnler riem ttottettrslttvf
Kreis Bremen.  Sämtlich « Ortsgruppen

holen heute  noch Theaterkarten für Sonnabend
von der Kreisleitung , Zimmer 8, ab.

Ortsgruppe Westen. Sprechabend Freitag , 28.
Jan ., 18,38 Uhr, im Gottfried-Talle -Haus,

Ortsgruppe Hastedt. Zcllenlciter sprechen am
Donnerstag zwischen 17 und 19 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle vor.

Kriggswinterhilfswerk
Ortsfiihrung Hohcntor. Ausgabe von Wertgut-

scheiucn Freitag 8—12 und 15—17 Uhr, Lahn-
strahe 1a, Tüten für br, Kuchen, mitbringen.

Ortsführung Buntentor . Ausgahe der Wert¬
gutscheine Donnerstag und Freitag , 9—12 Uhr,
Gastseidstraße 85.

Ortssiihrung Werder. Ausgabe von Wertgut-
scheinen Donnerstag , 9—12 und 15—17 Uhr,
Schule Buntentorssteinweg 245,

Lrtssllhrung Stcintor , Brunnsnstraßs 15/18.
Ausgabe der Wertgutscheine Sonnabend , S—11
Uhr. Nusweiskarten mitbringen.

Ortssiihrung Fchrfcld. Ausgabe der Wertscheine
Freitag , 8—11 Uhr, Fehrseld 25. Tüten für br.
Kuchen mitbringen.

Ortssiihrung Neustadt-Nord. Ausgabe der Wert-
gutscheine Montag , 31: 1., 8—12 Uhr. Grünen¬
straße,23.

Ortssiihrung Westen. Ausgabe der Wertgut-
schcine heute,  8 —12 Uhr, Gottfried-Talle -Str.
21/23. Tüten f. br. Kuchen mitbringen.

Ortssiihrung Altstadt. Wertscheinaugsabe
heute,  8 —13 Uhr, Neuenstraße 3.

Das reitAsmLks Rerspt
Kräftige Brotsuppe. 88—100 Gramm Brot , 1)L

Liter Wasser, etwas getrocknete Suppengrün-
abinlle iverden zusammen weich gekocht und
durchgestrichen. Man schmeck! die Suppe mit
etwas Salz . evtl . Kümmel oder Petersilie ab
und gibt nach Belieben etwa ? Fett daran.

Es wird verdunkelt von 17 bis 7.4S Uhr
Mondausgang 8.52, Monduntergang 18.11 Uhr

Vater manchmal . ) er wurde immer als
ein kostbares Möbel behandelt , der Schlit¬
ten , das er wohl auch sein mag . Olga war
entzückt. Sie kann silberhell lachen , daß die
Heide es einsängt und nicht n. 'sr fort¬
läßt . . überhaupt ist sie lustig und voll
Leben.

Vielleicht brauche ich gerade solche Men¬
schen um mich. weil ich so ein schwerfälliger
Bär bin.

„Trine ! Zum Heiligen Abend bekommen
wir Besuch. Du mußt allerlei backen und
vorbereiten , nicht wahr ? Brauchst nicht zu
sparen !" Sie nickt und lächelt wieder , geheim
und wissend . Was weiß sie denn?

Gar nichts!
Wir können doch einmal Besuch haben!

*

Der Heilige Abend ist da . Ich bin voll Un¬
geduld und gehe immer wieder von einem
Zimmer ins andere . Der Baum steht im
Wohnzimmer . . .. der Tisch ist im Salon
gedeckt. „Gustav ! Man serviert von links !»
„Zu Befehl , Herr Oberst !" „Gustav , hast du
den Wein e.ingekühlt ^ » „Ja , Herr Oberst !»
„So . . . Gustav . . . du nimmst die Mantel
ab und hängst sie irgendwo zum Trocknen
auf ." „Jawohl , Herr Oberst !"

Es ist 'alles vorüber , die Bescherung und
das Essen. Was habe ich getan ? Ich habe
das Armband aus schwerem Dukatengold.
Vaters HocHzeitsgeschenk an Mutter . . .
Olga . . .. ja . Olga geschenkt!

Sie ist ganz blaß geworden vor Freude.
Hätte ich es nicht sollen?
Mein Gott . wenn ich einmal sterbe , kommt

es auch in fremde Hände und >0, und so
bleibt es in der Familie.

Es ist geschehen!
Das Schicksal hat meine Worte gelenkt.

Ich habe sie gefragt , ob sie meine Frau wer¬
den will.

Ihre jubelnde , helle Freude hat mich' über¬
wältigend an jenen ^ 'hnackft̂ ' 8 -nd erin¬

nert , an dem Ludmilla hier genau so eine
jubelnde , helle Freude über ihre Geschenke
hatte . . genau so silberhell gelacht hat,
genau so aus strahlenden Augen zu mir auf¬
gesehen hat.

So ist es geschehen.
Um Mitternacht sind sie fort . Ich habe das

Auto noch ein Stück zu Pferde begleitet , sie
kamen ja nur langsam vorwärts wegen dem
Schnee . Unter einem Mitternachtsblauen
Himmel mit eistem einzigen Stern , wie ein
Bethlehemstern so groß . . . bin ich h - l-
geritten.

Ich habe meine zwei treuen Seelen noch
wach gefunden , und es ihnen gesagt . Trine
hat lächelnd gemeint , das habe sie schon
lange gewußt , worauf ich ebenso erwiderte:
„Natürlich . . . Frauen wissen immer alles !»

Gustav aber hat stumm dagestanden , wie
im Schützengraben vor einer Meldung . . .
„Melde gehorsamst . . . m 'n :n her - 'chsten
G . wu 'ifch, Herr Oberss !» Und in seinem
guten Gesicht ging die Sonne auf . So sind
wir also alle drei glücklich.

' -k-
Ich möchte bald heiraten . . bald . . .

sehr bald . .̂ s hat keinen Sinn , zu nvarte .:.
Au - was wollen wir warten . Olga ist eine
Vollwaise , wie . . .

Nein , das Lebcn sollte nicht zu viel Wie¬
derholungen haben ! Es kam sonst nicht gut
enden . Mich schauert . Ihr Bruder hat die Be-
sißungk im Ausland . er ist veryeiratet,
Ol ' -n Anteil . Es t mich ja wei¬
ter nichts an , was erzählen sie mir das 'w
lange?

*
Ich setze es durch, daß dse Hochzeit im

März sein soll . Olga behauptet , sie müsse sich
in Paris einige Toiletten besorgen . Warum
in Paris ? Und warum überhaupt Toilet¬
ten ? Was brauchen wir Toiletten auf dem
Heidhos?

So bin ich also einstweilen Strohbräuti¬
gam . Ich habe es auch durchgesetzt, daß dar

meiste dieser an sich unnützen Sachen in Ber¬
lin gekauft werde — warum denn in Paris?

Mitte Februar taut es . Es ist alles ver¬
wässert , voll Pfützen , und man versinkt.
Mein gutes , altes Haus schwitzt und hat
dunkle Regenflecken . Vielleicht ist es gut , daß
Olga es so nicht sieht . Der Einstersträuch hat
tropfende Zweige.

Ich bekomme in diesen Tagen Briefe aus
Paris . Olga ist bei einer Tante , einer
Schwester ihres Vaters . „Mein Liebling!
Denke Dir , ich bin seit voriger Woche in
Paris . Tante hat mich eingeladen . Es ist
jetzt gerade Karneval , und wir machen eini¬
ges mit . Es ist wundervoll . Wie geht es Dir,
mein Liebling ? Mein armer Bruder hat
einen schweren Unfall mit dem Auto gehabt
und liegt im Spital . Hoffentlich stirbt er
nicht ! Es wäre schrecklich, gerade jetzt !»

Ich lege den Brief in meine Schublade
und bin den ganzen Tag so benommen . Ich
erinnere mich, daß ich dieses dumpfe Gefühl
schon einmal im Kopfe halte , damals nach
meiner Verwundung im Spital . . .. es war
damals genau so, als der Brief von Lud¬
milla kam . . .

Trine bringt mir ein Aspirin . Das soll
ich nehmen , es wäre ein Mittel gegen Er¬
kältung . Ich nehme es . Es ist ja möglich,
daß ich erkältet bin. »

Ich habe mich gegen alles gesträubt , gegen
die Gäste . . „ warum denn Gäste ? Gegen
Böller und Hochzeitsmusik . . .Aber es hat
mir nicht geholfen . Olga hat wieder so sil¬
berhell gelacht , daß ich trotz meinem Aerger
einstimmen mußte . Ich wäre ein Bär . . .
ein deutscher Bär!

Ja, , das ist ja möglich . Ludmilla hat es da¬
mals auch behauptet.

So ist also die Hochzeit mit Tam -Tam
und Bum -Vum gefeiert worden . Arnims ha¬
ben sie vorbereitet . Es sind Ströme von
Wein geflossen , auch für die Leute , und wir
mußten uns immer wieder auf der Earten-
terrasie sehen lassen . Trine hat mitgeholfen

dliellt » ist so zeeixnet , -lie Versclunelrunz
6er sviäerstreiienästen kllement « ru körllern,
eis xeineinssms Arbeit sn xemeinssmeu
^ukxsben.

Sierverek

sie hat Torten gebacken, und Gustav hat mit-
>erviert.

Olga wollte nach,Paris fahren . . . Hoch¬
zeitsreise nach Paris ! Aber ba bin ich doch
beinahe grob geworden . „Verflucht , das böse
Paris !» habe ich gesagt.

„Haben wir denn nicht in Deutschland
schöne Städte genug ? Ist nicht der Rhein
da . . das Thüringer Land . . der
Schwarzwald . . . der dunkle Spessart . .
jetzt . . . im Frühjahr , wo die Annemonen
blühen sollen ft' Sie hat sich diesmal gesägt.
Ich bin glücklich . . . ja , sicher. . . gewiß!
Könnte es anders sein?

Oder könnte es doch anders sein?
Es ist nicht ganz so groß , so überwältigend

— wie damals . Ja . das wäre zuviel ver¬
langt ! Das ganz Große ist einzig und ein¬mal.

-i-

Wir sind wieder auf dem Heidhof . Er hat
ein neues Kleid angezogen , das heißt , er ist
in unserer Abwesenheit vorgerichtet worden.

„Gustav ! Du bist mir verantwortlich da¬
für , daß dem Ginsterbusch nicht ein Zweig
gebrochen wird !» habe ich gesagt . „Jawohl,
Herr Oberst !» Es war auch mein erster Blick,
als wir ankamen . Er stand in Blüte . . . er
stand in goldheller Blüte.

So ist es jetzt schon Sommer geworden.
Olga will reiten lernen . Ich hab« nichts da¬
gegen . Pferde gehören zu unserem Leben;
dafür haben wir . seit Großvaters Zeiten,
das Gestüt.

kK-ortketzuno koloN
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Lerunrle 5ekweinelisltung
Der Winter stellt an unsere Haustiere be¬

sondere Anforderungen . Nur ganz gesunde
und robuste Tiere vermögen der Härt « dieser
Zeit zu widerstehen und dabei noch die ver¬
langten Leistungen zu vollbringen . 2m
Winter leben die Tiere die ganze Zeit über
im Stall , hier fehlt es an Bewegung , an
Licht , die Lust ist niemals so gut wie aus
der Weide . 2m Winter aber ist auch das
Futter nie so vollwertig wie im Sommer,
wo die Weide die natürlichste und damit
gesündeste Fütterung hervorbringt . Zwar
können wir den Tieren auch im Winter an
Menge genügend Futtermittel darreichen.
Das sind aber Futtermittel , die entweder
lange gelagert haben , oder die erst für eine
bessere "Verwertung in irgendeiner Form
zubereitet werden mutzten . Die Lagerung,
die Zubereitung uns andere Faktoren be¬
einflussen und mindern aber wertvollste Be¬
standteile dieser Futtermittel , das heitzt mit
der Dauer des Winters sinkt der Gehalt der
Futtermittel an Vitaminen . Ohne solche,
oder wenn letztere nur in ungenügender
Menge gereicht werden , ist aber eine gedeih¬
liche Entwicklung der Tiere nfcht möglich,

dann tritt bei den Schweinen und Ferkeln
die Steifbeinigkeit auf , Entstehung von Hu¬
sten , Grind und Kümmern werden durch den
Mangel an Vitaminen gefördert . Deshalb
ist es wichtig sllr jeden Schweinehalter zu
wissen , datz im Winter eine künstliche Vita-
minzufllttcrung unerläßlich ist. Vom Tier-
gesundheitsamt der Landesbauernschaft wur¬
den umfangreiche Versuche mit dem Vitamin-
D -Präparat „Panialac " durchgeführt , die
sehr gute Erfolge zeitigten und bewiesen , wie
notwendig diese Beifütterung ist Steifbei¬
nige , grindige , hustende Schweine nutzen ihr
Futter nicht aus , ihre Weiterflltterung wäre
Futt «rvergeudung . Diese Krankheiten sind
aber durch Vitaminbeifjitterung zu vermei¬
den und deshalb hat der Landesbauernfllhrer
angeordnet , datz jetzt zu Beginn des Winters
sämtliche Schweine eine Vitaminbeiflltte-
rung erhalten sollen . Durch eine starke Gabe
von Vitaminen etwa 3 Tage lang erhalten
die Tiere einen Vorrat an diesen Wirkstof¬
fen , der für ungefähr 5 Monate , also bis zur
nächsten Weidezeit , ausreicht . Die Vitamin¬
präparate sind bei den Tierärzten und in
allen Apotheken zu haben.

Emde » . Der gemauerte Herd
kommt wieder.  Vor hundert Jahren
kannte man noch keine Küchenherde , di«
transportabel von jedem Mieter mit in jede
neue Wohnung genommen werden konnten.
Man kochte in den gemauerten , feststehenden
Herden , die sich in jedem Haus befanden . Da
jetzt durch die Terrorangriffe viele Herde
nicht wieder zu beschaffen sind , weil sie
Eisen und sonstige Metallteile enthalten , hat
msä in der Stadt Etüden zu dem alten be¬
währten Mittel der gemauerten Herde wie¬
der zurückgegriffen , denn die Ausgebombten
müssen ja auch in den neuen ihnen zugewie¬
senen Wohnungen kochen können . So baut
die Stadtverwaltung jetzt überall gernauerte
Herde ein , die naturgemäß mit allen mo¬
dernen Erkenntnissen der Wärmetechnik ver¬
sehen , einen vollkommenen und ebenbürtigen
Ersatz bilden.

Neu -Wetseel sOstfr .) Handtaschen-
dieb festgenommen.  Als ein Mann
auf der Führe von Neu -Wetseel in einer
Damenhandtasche herumkramte , um sein
Fährgeld zu zahlen , kam dies dem Fährmann
verdächtig vor . Er unterrichtete die Gendar¬
merie , die den Mann festnahm und feststellte,
datz er die Tasche einen Tag vorher einer
Frau in Emden gestohlen hatte.

Wesermünde . Ein böses Mißgeschick
ereilte den auf Urlaub befindlichen Ober-
gefreiten Heinrich Pape aus Neuenwalde
im Landkreise Wesermünde . Als er eine
Stockung des Strohbinders beseitigen wollte,
wurde der Trauringfinger vom wieder an¬
laufenden Getriebe erfaßt und abgerissen.
Pape wurde dem Marinelazarett überwiesen.

Wesermünde . Wiedersehen in der
Wochenschau.  2n der Wochenschau , die
die Eaufilmstelle Osthannover in Deichsende
sKreis Wesermünde ) zeigte , erkannte Frau
Filipiak ihren Bruder , den Obergefreiten
Walter Hey . Nach Beendigung der Vorfüh¬
rung zeigte der Filmvorführer die betref¬
fenden Aufnahmen noch einmal und berei¬
tete damit den Angehörigen große Freude.

Hadersleben . Verbrüht.  2n einer
hiesigen Fabrik stürzte ein KOjähriger Mann
in einen Bottich mit kochender Sodalösung.
Er erlitt schwere Verbrühungen , denen er
bald darauf erlag.

Husum . Das 2ahr 1894 — also vor
rund 59 Jahren — brachte den Besitzern von
Vogclkojen auf den novdfriesischen 2nseln
außerordentlich reiche Erträge . 2m Früh¬
herbst waren zum Beispiel in einer einzigen
Föhrer Vogelkoje rund -IO OOO Wildenten ge¬
fangen worden , so daß nicht nur der „Krick-
cnten -Schmaus " rn den verschiedenen Gast¬
stätten sehr reichlich ausfallen konnte , son¬
dern auch den Genossenschaftsanteilen , den
sogenannten „Parten " war damit ein«
außergewöhnliche Wertsteigerung gegeben.
So würde ein aus einer Erbmasse stammen¬
der Part einer Föhrer Koje , der mit 190
Reichsmark Nennwert versehen war , in öf¬
fentlicher Versteigerung für 1326 Reichsmark
verkauft . Auch die Sylter Kojen waren da¬
mals noch in Betrieb und ergaben reiche
Beute . Der Weiterverkauf und Versand
gefangenen Wildenten erfolgte , sodann
Westerland aus.

-zi^» ^ , Erzählung sus der Zeit der Freiheitskriege
/ von Walter perstch

Auf der Landstraße nach Ma,
ein schwerfälliger Planwagen dahin.

rollt«
uffäl

lig war daran , datz vier starke Pferde das
Gefährt zogen , und eben das mutzte den Ka¬
pitän Daniel von Holthausen , «in«m jungen
Ossizier «ines einstmals braunichweigischen
Füsilierregiments , veranlassen , das Zeichen
zum Anhalten zu geben . '

Er hatte angenommen , im 2nn « rn des
Wagens ein Dutzend Flüchtlinge aus dem
Kriegsgebiet zu finden . Tatsächlich aber sah
er darin nur einige Ballen Tuch aufgeschich¬
tet . Als er selbst hineinsteigen wollte , lugte
durch einen Schlitz der Leinwand «in ent¬
zückendes Köpfchen mit einem Federbarett
hervor.

„Was soll das , Kapitän ? " fragte das Per-
sönchen unwillig . „Können friedliche Men¬
schen nicht ungehindert ihre Straße ziehen ? "

Der Offizier hob die Hand an die Kapste.
„Pardon , Demoiselle — zu meinem Be¬

dauern werde ich Sie unter Bedeckung nach
Stendal 'zur Konterbandenkommission gelei¬
ten lassen müssen , denn Sie haben da Tuche
geladen , und deren Beförderung ist nur mir
französischem Amtssiegel zulässig ."

,Sie weigern also einem Flüchtling das
Recht , sein letztes Hab und Gut in Sicherheit
zu bringen ? "

„Nicht ich, Demoiselle , sondern das Kriegs¬
gesetz. Ich mutz Sie obendrein ersuchen sich
auszuweisen , und ferner mutz ich den gesam¬
ten 2nhalt des Wagens überprüfen lagen.

„Nun . Kapitän von Holthausen . das nenne
ich wahrhaftig ritterlich !"

Der Offizier erschrak . Er wurde beim Na¬
men genannt , viele Meilen von seiner Hei¬
mat entfernt ? Abermals suchte er in seinen
Erinnerungen und grübelte , warum wohl
dieses Gesichtchen ihn gleich so eigentümlich
gefangengenommen hatte , — und endlich kam
er darauf : Osnabrück ! Sein Quartier bei
dem reichen Tuchhändler Nathusius und das
Fräulein Philine , damals noch in langen
Zöpfen und halb flügge.

„Von ' Ihren Franzmännern da kommt mir
jedenfalls keiner in den Wagen oder nur
über meine Leiche !" schmollte das Frauen¬
zimmer weiter , obgleich doch ein zupackender
Griff eines Füsiliers es umgeworfen hätte
„Sie müssen sich schon selbst bemühen , wenn
Sie denn gar so neugierig sind !"

Holthausen stieg tatsächlich vom Pferd und
kletterte in den Planwagen hinein . Hinter
den Ballen fand er einige schwere Kisten
aufgestellt und erfuhr , darin befände sich
mancherlei Fämilienbesitz . Als er «ine an-
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Häliebereiiepssr nim lorie verurteilt

Holzminden . Durch elektrischen
Schlag getötet.  Bei Arbeiten am
Stromversorgungsnetz in Deensen war ein
herunterhängendes Kabelstück auf der Straße
liegen geblieben , nachdem bereits der Strom
wieder eingeschaltet war . Als ein zweispän-
niges Fuhrwerk bald darauf des Weges kam
und die Pferde das Kabel berührten , wurden
sie vom elektrischen Schlag getötet.

Bad Lauterberg . Todes stürz vom
Dach.  Bei Dachdeckerarbeiten stürzte der
Dachdeckermeister H. Lamberts so unglücklich
ab , datz er bald darauf starb . Der Verun¬
glückte stand im 66. Lebensjahre . Sein Unfall
findet um so größere 'Teilnahme , als auch
der Sohn dieses Dachdeckermeisters vor meh¬
reren 2ahren in gleicher Weise verunglückte.
Ferner ist ein Bruder des Verunglückten bei
seinxr Arbeit tödlich abgestürzt.

Der 51jährige Erich Kraupner und seine
47 2ahre alte Ehefrau Aenne Kraupner ags
Berlin -Steglitz betrieben in Verlin -Neukölln
und Steglitz Textilwarengeschäfte . Seit Be¬
ginn des Krieges hatten sie beträchtliche
Mengen von Spinnstoffwaren aller Art zu¬
rückgehalten , den Bewirtschaftungsstellen be¬
wußt falsche Angaben über den Umfang
ihrer Lagerbestände gemacht und ganz erheb¬
liche Mengen nicht gemeldet . Die auf diese
Weise aus dem normalen Verteilungsgang
herausgenommenen Spinnstoffwaren ver¬
kauften sie im Schleichhandel zu hohen Ueber-
preisen oder tauschten sie gegen Lebensmittel
ein . Sie führten so im 4. Kriegsjahr auf
Kosten der Allgemeinheit ein Leben wie im

sten Frieden . Der Ehemann Kraupner
ächte sogar noch während des Ermitt-
sversahrens , die mit der Aufklärung der

, ache befaßten Polizeibeamten durch das
Angebot von 49 909 RM . zu bestechen . Das
Sondergericht Berlin verurteilte dieses
Kriegsschieberehepaar , das sich aus reiner
Raffgier und Gewinnsucht jahrelang über die
Kriegswirtschaftsbestimmungen in übelster
Weise hinweggesetzt hatte zum Tode . Das
Urteil ist inzwischen vollstreckt worden.

uche srogk
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Fulda 1299 Jahre alt . Die alte Barock - und
Domstadt Fulda kann in der ersten März¬
hälfte den 1200. Geburtstag begehen . Nach
geschichtlichen Ueberlieferungen gab vor
1290 Jahren Sturmius , der Schüler Win¬
frieds , seine bisherige Wohnstätte in Hers¬
feld auf und legte weiter fuldaaufwärts an
einer Stelle , die ihm Winfried (Bonifatius)
näher bezeichnet hatte , den Grundstock zum
Kloster Fulda und damit die Keimzelle für
Stadt und Landschaft . Aus,  Anlaß dieses

Jubiläums soll auch eine Sonderbriefmarke
erscheinen.

49 Jahre deutscher Diensthund . Der Apo¬
theker Adolf Gösche! aus Lutzerath in der
Eifel , der sich auch als Jagdschriftsteller einen
Namen gemacht hat , schuf vor 40 Jahren den
Begriff des „Polizeihundes " und legte da¬
mit zugleich die Grundlage für unser heu¬
tiges ausgedehntes Diensthundewesen . Er
gründete im Jahre 1902 in M .-Gladbach
den „Verein zur Förderung und Zucht von
Polizeihunden ". Die Verdienste des Jubilars
sind durch den Reichsverband für Deutsches
Hundewesen durch die Verleihung der golde¬
nen Ehrennadel für außerordentliche Ver¬
dienste um das deutsche Hundewesen anerkannt
und gewürdigt worden.

Eifersuchtsmord unter Ostarbeitern . Einige
urkrainische Ostarbeiter im Reichsgau Ober¬
donau hatten seit längerer Streit um ein
ukrainisches Mädchen . Nach dem Besuch eines
Gasthauses lauerte ein Ostarbeiter dem
glücklichen Nebenbuhler auf , würgte ihn , bis
er keinen Laut mehr von sich gab und ver¬
setzte ihm fürchterliche Fußtritte , die durch
Zerreißung von Leber und Milz den Tod
herbeiführten . Obendrein stahl der Mörder
seinem Opfer auch noch Uhr und Geld . Das
Sondergericht in tzimz verurteilte ihn zum
Tode.

Naturschutz jetzt auch in Luxemburg . Durch
eine Verordnung des Chefs der Zivilver¬
waltung wurden die reichsrechtlichen Vor¬
schriften auf dem Gebiet des Naturschutzes
im Gebiet Luxemburg eingeführt . 2a weite¬
ren Verordnungen wurden die Naturdenk-
Mqle in den vier luxemburgisches Kreisen
namentlich aufgezählt , und zwar besonders
eigenartige,Felsgebilde , Wasserläufe , Wasser-
fälle - merkwürdige Bäume und Baumgrup¬
pen sowie seltene Pflanzen , darunter der im
Echternacher Felsengebiet vorkommende Haut¬
farn , eine große Seltenheit der europäischen
Flora.

hob klirrte es darin von Metall »z. , .
von Gold , sondern , verdammt und
wie Stahl und Büchsenläufe . ^

Ehe ê noch ^ eine Frage stellen
prallte ihm selbst eine geslüsterie
gegen , vor der er zujamknenzuckte . ^

„Und Sie , ein braunjchweigischer
tragen noch immer die blauweitzro, » » -
karde ? " Verächtlich klang das.
sammeln sich die Männer . . ." " *

„Pst , Demoiselle ! Ich müßte Sie verbal.
Ich habe einen Eidsgeleistet . . ." ^

„Einen erzwungenen !"
Er schüttelte den Kopf , senkte den Rl,>
„Ich ) ?1Ste ^ kapoleons Fahnen , weil jzSoldat hin und Soldat bleihen wollte M -

Sie das erzwungen nennen , nun gur. T? '
dem , mein Gewissen . . ." "

„Auch Jhr ^ Gewissen, ^ Kapitän , muh
Freiheit ersehnen . ^Und ^ deshalb Werdens !'

ein Kurier ." Fraulein Nathusius bliche

mit Ihren Soldaten den Wagen Ins
vor Magdeburg geleiten . Dort erwarte,

fest ins Auge : „Er führt uns zur Tchi„L
Feldzeugmeisterei . Sie werden mit ojs. . ,.
Armen empfangen werden ." "

heraus und gab der kecken Frauenspeol'
keine Antwort . Herzklopfend sah sie mst , ,
wie er , langsam die Front seiner
abschreitend , Mann um Mann musterte. N,
einem alten Schnauzbart blieb er stehen

„Harten !" , sagte er mit belegter Eiln,«,

elliM

„Er ist Korporal . Auf welche Leute kannl
sich am ehesten verlassen?

Der Angesprochene nannte fünf , secks zu
wen , — deutsche Namen . °

„Vortreten ! Korporal , Er und di«
ner hier begleiten den Wagen . Er ist
mit seinem Kopf verantwortlich , daz zs,
Dame mit ihrem Gepäck das Ziel ungeĥ.
dert erreicht ."

So kam es , daß Philine Nathusius «u
einer Wagenladung Feuerwaffen uu:
formtuch ungehindert die französischen ^
stenketten passieren und bis in das Tamv.
lager der Schillschen Freischaren getan,,,
ja , obendrein noch sechs tapfere Soldaten du,
neuen Korps zuführen konnt «.

Alb der Wagen davonrollte , saß KaM,
von Holthausen zu Ps «rde . Seine Hand >«-
qm Käppi . Seine Augen ruhten mit ein«
abschiednehmenden Blick in dene.n des coui«,
gierten Fräuleins , und es war mehr ch
nur Höflichkeit und Ritterlichkeit , was ss,
verrieten , — das Herz «ines Mannes U,
in der Tiefe verwundet worden , und k,
Mann hatte dennoch gegen sich selbst entsG
den . Er blieb an dem Platze , den er sich ei«,
mal erwählt hatte , bei seinen französisch,,
niederländischen und schweizerischen Füsi>i,s
ren . Die wenigen Preußen, . Sachsen uns
Mecklenburger hatte er mit Philine Nach,
sius in Marsch gesetzt.

Nach einem der ersten Scharmützel , das ch
Schillsche Schar den Franzosen gelles,,>
hatte , fand man unter den Gefallenen du,
Kapitän von Holthausen , 2n seinem Rsk
entdeckte man einen Brief mit der Aufschub,
„Der Demoiselle Philine Nathusius ". A
Philine die wenigen Zeilen las , umstellen
sich ihre Augen.Sie sah das Bild des Kaps,
läns vor sich, wie er , hoch zu Rotz, die HM
an das Käppi legte und ihr mit einem Bist
seiner Augen gestand , was jetzt , nach sein»
Tode , seine Worte verrieten:

„Ich habe Sie ebenso geliebt wie ich N,
bewunderte , Demoiselle , und wenn ich fall«»
sollte , — und nur dann werden Sie nim
Bekenntnis empfangen , — falle ich im glei¬
chen Glauben , dem Sie leben !"

6 e b u r t e n
Kolk" . Lin gesunder 5oüntLg8jungs

angekommen . In dankbarerist
Kreude : ksns Schah », gsb . Irsut-
msnn ; 8usl Schab » . Lremen -Aumund,
KirchsostrsLe 3.

Verlobungen
kilrisss StöUing -krssseks ; Krisssl Lsrch-

mann , r . 2 . Wehrmacht . Verlobte . Im
Januar . Lremen , WaltjenstrslZe 56 5̂8.
Nürnberg . 8snüvsrtstrsSe 24.

lbre Verlobungen geben bekannt : l.enl
pvlgs ; Kurt Ussek , Mlr . r . 2 . im
Osten . - MItls ?sigs ; pstsr sslsülsr,
vk !r . unä Sorclscbütre , r . 2 . Im Osten.
Lremen -I-esum , Oberreibe 2 . Namdurg-
Vergeäork unü Verlln , im Januar IS44.

Danksagungen
?ür äis uns sniüöliiL unserer Verlo¬

bung übermittelten Olückvünscke unä
Lukmerksamkeiten sanken wir berr-
liebst . Agnes Sollans ; « ermann Srll - v,
ning , I.1N. rur 5ee . Lr . ' klumentbal . ^
Sarclenkletb , im Januar 1944.

tterrlicben Dank kür erwiesene Aufmerk¬
samkeiten anläülick unserer Vermüb-
lung . krlcb Kreurgrsde u. ^ rsu , Uss,
geb . « sumonn , Dennevitr 'straLe 8.

kür sie ru unserer 5ilberbocbreit erwie¬
senen Aufmerksamkeiten sanken wir.
Vilbslm kltlngbsussn uns ? rsu , Krei-
tenbacdbok 4.

plötrlicb uns unerwartet Irak uns
wiese / ser barte Schlag , saü unsere
innigstgeliedte . unvergeklicke ^ ut-
ter , Schwiegermutter , Oroümutter,
Schwester , Schwägerin u. lante » ? rau

Austins ^ Islkmsnn
geb . Sckwanewesel

im 73 . I -ebensjakre aus unserer kitte
gerissen wurss . In tieker Irauer:

vsrnbsrs k-Istbmsnn , r . 2 . im Osten,
uns k-rsu , klire , geb . Isebenr ; kü-
muns ssringel u. ? rsu , kargsretbe,
geb . flstbmsnn, ' « ermann Duck uns
prau , Karls , geb . sslstbmsnn:
August Strüssmsnn u . frsu , Agnes,
geb . sslstbmsnn : nebst knkelkinssrn.

l-esumstotel ; Sr .-Orolin ; keyenburg;
lblpokl , 22 . Januar 1944 . Die 8e-
ersigung kinset am Donnerstag . 27.
Januar . 13 .39 vbr , vom Irauerbause
aus statt . Alle , welche sem Verstor¬
benen sie letrte Lkre erweisen wol¬
len . wersen gebeten , l. :cti sort einr _-
kinsen.

Kein über alles geliebter , gu-
AMch ter Kann , unser herriger Vater,

E unser elnriger Sohn . mein lie¬
ber öruser uns unser gütiger Onkel,
ser U -Psorer -Orenasjer

Knelkvbsum
bat am 1. August 1943 im 31 . Mre
seiner hoffnungsreichen Gebens an
ser Ostfront bei einem erfolgreichen
Angriff sen Helsentos gekunsen . oach-
sem ihn kurr ru .vor noch sie ihn so
deglückenss Nachricht erreichte . ss6
uns ru unserem jungen noch ein her-
riges löchterchen geschenkt wurse.
)n tiefstem Sckmerr . such im « amen
aller übrigen Angehörigen : kllrisüe

Kreikedsum , geb . Schwanke , mit
Volkram uns Ursula ; Vilh . krelke-
bäum uns ssrau , Vors , gsb . coors-
rsn ; ksris Schnabel uns Kamille,

r . 2 . Lorken , 8er . Kassel . Oomdeth 6y.
öremen , r . 2 . Mser StrblZe 12 , im
lanusr 1944.

Nach kurrer , schwerer Krankheit ent¬
schlief sankt uns rukig meine herzens¬
gute , über alles geliebte Krau , unsere
Schwiegertochter , Schwägerin , lante,
Nichte , Läse uns Kreunsin

/knns I-Ivnks , geb.
im 47 . Lebensjahre . In tieker Irsuer
im Namen aller Angehörigen : Kritr

«enke , Nauptwschtm . s . K.-8 .-? ol.
Lremen . sen 23 . Januar 1944 » Kulm-
bacher Strske 44 . Aukbabrung im Oe-
Ve-ln . , Oermaniastraüe . Kranzspensen
sortbin erbeten . Irauerkeier Donners¬
tag , 9lr/§ ukr , Krematorium.

Am 23 . Januar ging auch unser lang¬
jähriger Kithewoliner von uns . Im
St . lossph -Stift verstarb nach kurzer,
heftiger Krankheit im Alter von 77
fahren ser Kentner , ? g.

Aksx l. smpi ' sefil
Dies bringen zur Anzeige : Krau Lima

Kuipsr ; « ilss Albrecht , geb . vsnk-
bsu . z . 2 . Letter Straüe 16.

Die Irauerkeier kinset am Donnerstag,
um 19 Mir . äuk sem Valler Krieskok
statt . Ltwaige Kranzspenäen erdeten
nach 8 .-A. Norslicht , N. Sckomsker.
Steffensweg 118.

Nach

Auk sem Vege zur Krönt kans
sen Solsatentos mein über

^ alles geliebter , herzensguter,
allzeit um mich besorgter kann.
mein lieber Sohn uns Schwiegersohn.
Lruser , Schwager , Onkel uns Kreuns , 8
ser Solsat

ttelnr löttnei-
8sn .-Scharf . !n ü. K ^ rins -Ltsnüsrts SS
im 47 . Lebensjahre , lm Manien aller
Angehörigen : Lnns löllnsr . gsb.
Sprenger . Lrsmen . Kelsstraüe 33. Uhr . von ser Kapelle ses Orövelingsr^ prj - - - - - - - -

kein innigstgeliedter . treu-
DWS ! sorgenser kann , mein l.ehens-

^ glück , meines löchtercliens lie¬
bevollster Vater , unser herzensguter

k4tilsvmsnn
ist am 6 . 1. 1944 im Osten gefallen.
In unsagbarem « erzpleis : kslth « ltt«s-

mann , gsb . Knsvslksmp . nebst
löchterchen lrmtrsus ; Kamille Karl
«llisemsnn sen . ; Ksmllis loh . Kne^
vslksmp.

Lremen . im lanuar 1944 . z. 2 . 6er-
msniastraLe 24 . Litte keine Lesuche.

keine liebe , gute locbter . unsere
derzliebe Schwester . Schwägerin,
Wichte uns lante

Ssrbsi ' s Nupp
ist nach langem , mit unensttcher 6e-
üuls ertragenem Welsen plötzlich uns
unerwartet gestorben , in Lroningen

- (» oll .) wurse sie zur Luke gebettet.
§ In stiller Irauer . im « amen aller An-
> gehörigen : Veorg Kupp.

vremen . Vegesacker Strslle 95 . Das
f Opfer ist Kreitag . 7 Mir . im Vaisen-

Haus St . Karlen . St . ksgnusstraüe 8.

viertägiger schwerer Krankheit
hat unser lieber , kleiner

Vorksrü
im Alter von 5 konaten uns wieser
verlassen . Lr war unser ganzes 6lück.
In unsagbarem I.eis : Verbars Scholr,

z. 2 . llrlsub , uns Krau , « anns,
geb . Lrube ; ksx Scholr uns Krau,
«snni , geb . « olle ; Vsorg Vrud»
uns Krau , K8ts , geb . Lilssen , als
Orokeltern ; sowie seine Onkel uns
Ismen u . alle , sie ihn liebhatten.

Die Aukdakrung erfolgte im Oe-Le -In . .
Oermanisstrsöe . Die Seersigung kin¬
set am Donnerstag , sem 27 . 1. . 11

Knsskokes aus statt . Lr .-Osledshausen,
Vurthfletker Straüe 16 . 24 . 1. 1944.

Tisch einem qualvollen weisen ent¬
schlief heute sankt uns ruhig mein

Sohn , Schwjeeersokn . Lruser . Schwa - lieber kann , meiner locker treu-
ger uns Onkel , s - r Sonserkükrer M ^ rgenser V^ ter . mein lieber Sokn^Lruser . Schwager uns Onkel

^rilr eiskvnns
im Alter von 59 jähren . In stiller
Irauer : l. uis « ciellvnns . geb . küller;

V/altrsut clevvnns uns alle Ange-
hörigen.

Lremen -Aumuns . 24 . januar 1944.
Die Seersigung ffnset am kittwoch,
26 . januar , um 16 Ohr , von ser Ka-
pelle ses neuen Lremen -Aumunser
Krieskokes sus statt.

Unser innigstgettedter kleiner
6e/ri

ser uns 6 ' ,jakre  6lück unä Kreuse
schenkte , wurse sus fröhlichem Spiel
jäh aus unserer kitte gerissen ., Kr
wirs in sie geliekte Heimat zurück¬
kehren . In tiekom Schmerz : « sns Ku-

noth uns Krau , Lisa . geb . Kniet;
Klaus kunotk ; uns alle , sie ihn
liebhatten.

Lremen . Versener 'StraKe 55 . Die Lei-
Setzung erfolgt in aller Stille.

Am 21 . janusr 1944 entschlief sankt
nach langer , schwerer Krankheit un¬
sere herzensgute , innigstgeliedte Kut¬

ter uns Schwiegermutter , unsere liebe,
liebe Vroömutter , unsere gute Schwe¬
ster , Schwägerin uns lante

Wsgenei ' Wws.
geb . Ikiese

im 73 . Lebensjahre . Ihr . leben war
liebe , uns stete . Kllrsorge kür uns ! Ks
trauern schmerzlichst : ckrist . Kommers

u. Krau , vors , geb . WSgsner ; « einr.
Vksgsner u . Krau , Karle , geb . Sän-
ser ; Kers . Kromme u . Krau , Ayni,
geb . Wsgener ; Asolk tVsgensr ; ku-
solk tVsgener u . Krau , « ertks , geb.
Lrsnst -Viskmann ; V/slter Vsgener
u . Krau , AUne , geb . keimers ; -
knkelklnser uns alle Angehörigen.

Lremen . Steffensweg 1981 . Klemelin-
gen , Lorgkels . vpkusen , Dauernkeim
(Oder -tkessen ), Hamburg . Auk Wunsch
unserer Kutter ffnset sie Leersigung
in aller Stille statt.

Oestern nachmittag entschlief sankt
uns rukig nach langem Leisen mein
lieber Kann , unser guter Vater.
Schwiegervater , Oroövater , Sohn , Lru¬
ser , Schwager uns Onkel . -.«SLeuerin.
spektor i . L-

I-iermsnn Ssnnsl
in seinem 59 . Lebensjahr,
Irsuer : « snni vannekr , vsrw.

geb . Ksve ; kmil Slersns uns Krau,
K8te , geb . Lsnnekr ; Krissrick kvlnr
u . Krau , Wilma , geb . Ssnnekr ; 1u-
rtine Ssnnekr , geb . Sckröüer ; Krleä-
rick Ssnnekr uns Krau , ksrischsn,
geb . Krüger ; Lodert Krükttng uns
Krau , ksrgsrets , geb . Ssnnekr;
Krieürich Kstjen uns Krau , « snni,
geb . KUIIer ; ksrl -ttsinz KÜiler , z.
2 . im Kelse ; Dieter KÜIlsr , z . 2.
Wehrmacht.

Lremen , sen 25 . jsnuar 1944 , Kol-
derger Strsöe 27 . Die Aukbakrung er¬
folgte im S .-l . . .« iesersschsen " , 6r.
joksnnisstraüe 179 . Die Irauerkeier
kinset am Kreitag . sem 28 . janusr
1944 , um 19 ' /r vkr . im Krematorium
statt.

Lin ssnkter los erlöste heute mor¬
gen von ihrem langen Leisen meine
liebe , unvergeklicke Krau , unsere gute
Kutter uns Schwiegermutter , meine
liebe locbter uns Schwiegertocher,
unsere herzensgute 6roÜmutter , Sckwä-
gerin uns lante , Krau

Wllkvlmlno k?ose , xel ) . l ^iel
im 62 . Lebensjahre . In tieker Irauer
im « amen aller Angehörigen : ckrl-

stel Lose.
Lremen . 24 . januar 1944 . Nuksn-
weg 13 . Aukdakrung Os-Le -ln . , 6er-
maniastr . 56 . Irauerkeier Kreitag,
14 . 15 Mir . Krematorium.

Heute mittag entschlief sankt uns
rukig nach kurzer , heftiger Krankheit
meine innigstgeliedte , herzensgute
Krau , unsere liebe , treusorgenäe
Kutter . Schwieger - uns Orokmutter,
unsere liebe Schwester . Schwägerin
uns lante

ILlns Wleokmsnn
geb . Ssnsstest

in ihrem 53 . Lebensjahre , in tiekem
Schmerz : « ermann Wieckmsnn , nebst

allen Angekörlgen.
Lemwerser . sen 22 . januar 1944 . 8e
ersigung am Donnerstag , sem 29 . ja-
nusr , .13 .30 Okr . vom Irauerkause
aus . Irauersnsscht Vr Stunde vorder.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit aus einem arbeitsreichem
Leben unsere liebe , herzensgute Kub¬
ier . Schwester , Oroümutter , lante
uns Oroktsnte

f. lns Sever , sei, . Olinrnnek
im 69 . Lebensjahre . In tieker Irauer.
im « amen aller Angehörigen : « elmut

Lever uns Krau . Lrns , geb . lklem;
«sns Lieschen uns Krau , lrmgsrsi
geb . Lever ; Werner Leyer , als
Knkelkins ; kax Okornack uns Krau.

Lremen . sen 22 . januar 1944 . contre-
scarpe 51 . Aukbakrung in ser L.-A.
., « ejmkeki " ' . Lever L Lusck . Alkrecht-
straiZe 8. Irauerkeier am Kreitag,
12 .45 Mir . im Krematorium.

Unerwartet entschlief nach einem ar¬
beitsreichem Leben durch kurze , def¬
tige Krankheit , mein lieber , herzens¬
guter kann . unser , lieber , stets treu-
sor -genser Vater uns Schwiegervater,
mein lieber Schwiegersohn , Lruser,
Schwager uns Onkel . tteinz -Oeorgs.
Ursels uns Waltchuts lieber » unver¬
geßlicher Oroüvster

6eorg Klssk«
im 53 . Lebensjahr . In tieker Irsuer:

Karle « ssks , geb . ksrtin ; « ugo
Schrötsr uns Krau , kmmi , geb.
«sske ; « snncken « sske ; Vsorg
«sske jun . uns Krau , « ennv , geb.
Isnetzki ; kmrks « sske , geb . ksrtin;
kmms ksrlin . geb . « ilsedrsnst;
nebst allen Angehörigen.

Lremen -Osterkolz , 24 . jsnusr 1944.
Osterkolzer Lansstrsöe 30 d. Aukbak - .
rung im 0e -8e -ln . Ltwaige Kranzspen¬
den dorthin erdeten . Die Irauerkeier
findet am 28 . 1. 1944 , 11 Ukr , in
ser Kapelle ses Osterkolzer Krieskoks
statt.

Am 20 . jsnuar entschlief sankt nach
längerer Krankheit meine liebe , her¬
zensgute Kutter , Schwiegermutter,
Oroümutter unsere liebe Schwester,
Schwägerin uns lante , Krau
^rless kleikner , xel, . Neigen
im 64 . Lebensjahre , ln stiller Irauer:

Lodert Kslüner uni^ Krau , Vrets,
geb . kesenburg ; Wilhelm keinken
uns Kamille ; Kranz ksinksn uns
Ksjsnltto ; Dissr . KÜIIer uns Krau,
geb . koinken ; r knkelklnser ; nebst
allen Angehörigen.

Lremen . » snssstraüe 130 . Die Aul-
dakrung erfolgt im 6e -8e -In . . Oer-
msniastraüe . ab Donnerstag 15 Ukr.
Die Seersigung findet am Kreitag,
sem 28 . jsnuar , 19 Ukr , - ui sem
Waller Krieskok statt.

Vsnkssgunson
Kür erwiesene Anteilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Lntschlakenen
sagen wir unsern herzlichsten Dank.
Wild . Letkmste u. Angehörige , öre-
men , Loonstraüe 87.
Herzlichen Dank kür erwiesene An¬
teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters , « einrick Dttenr jr.
uns Krau.
Kür sie vielen Leweise herzlicher
leilnakme deim Hinscheiden unserer
lieben Kutter sagen wir allen unse¬
ren tiefempfundenen Dank . verband
lanks uns - Krau . Lremen -Lönnedsck.
im januar 1944.

von 8- -̂13 Iklir uns von 15— 17 Hbr
mit L,u « NLttms rnn Konnnttons-

in LiemvN ' TIInmonIbul . um 8e !nl
lsrplstz . De -r Lonutor für sus
DllsnnZ 'S'wosen.

miinsv liotrsnss Oums >kpraffm
, .12 VII " Ist olms Xesssl uns
Xlsp r̂enwinsv zu ve -rlcuukou . ^ .n-
xedots « ins sn sio ^Vussorstru-
Konsirsktion Cremen . "Kieker 36.
zu riofften . Im ^ nFettot ist an-

^iZ :sIien , zn weirklem Lweeke ser
will . ^ iisknkt über sen Inerre-
plu -tz eiteilt sns ^VussersiiulZeu-
umt V "esei inünse . Vesermiiiule.
Dsiolistr . 1. ^Vusserslruttensirek
tion Uremen . '

7 ko » ror

Ikesler ser ttsnsvstssl Sremen
Vpernkaur

Kloule . ^ Mwock , 15 .30— 18 .30 I ^iir.
Llittwocli - INutzm . klr . , ,Oer
Iliegeürle I-IofI8ni1er " .

Oonnerslsg , 15 .45 — 18 .30 , Dovner «-
tux - ? Iutzm !et6 tlr . In neuer
Lin8liisiernnx : , ,esvslleris rurli-
csns " nn <l „ ver öLjszro ."

^rvilsg , 15 — 18 .30 Vlir , I > eituK-
l ^lutzmiete : , ,Lsrmen " .

I-Ioute .^ ^ Iillvvocfi , 16 — 18 .30 Hlir . 12.
0onnerrtsg, " ll !— 18 .30 Hlir . 8o .-

I ) o . G : „ kill meinen Lugen " ,
k- rsilsg . 16 — 18 .30 vffr . 12 . Lo .-k' rei.

0 : „ Î lit meinen Lugen " .

K o n r s r 1 s
^kilksrmonirokei ' ekor . Xüeliste

?rol,6 ^ reiturr . 28 . ssn . . 17 .30

Zerren , 8lonntu ^ . 30 . .7un ., 11 Mir
Lritr Vkon - Sergf , Xlsvie ^sdonil

I ' reituK . 28 . sun .. locke . Lueli:
I^ nxl . virile . Hummer : Vuriutio-
neu . Reelllnven : Lroieu Vuriatlo-
nen . kiioirin : K'untn8ie - ? olonui8 'e.
Kcilnlrert : V ' unserer I ' untnsie.
Xsrtou bei ? rnexer L vieler,11i8eiiok8n»liel 1.

Union von 1801 . Sonntnx . 6 . I ' eUr .,
-16 .30 Illir , ( iioeke . Konzert ser
LIei8terl >inni8lin Vrsncs Î usuiin,
Kroatien . I *rozrr . : öueii . k; ebn-
Uert , kirulims , (?!llopin . Kurten zu
2 .50 RLk l,el l ^rue ^ er L Fleier.

K .- 8e11s1eIie m . Llatr . , sut erhalt . .
45 Xllrrehole unter 2062.

8okw . v .- ^ iiriiut , mos . k 'orin » 12 .—
Oru -U, Kilovsstraüe 7.

7 » urckgorucks
Losueklvr gegen Lebotenes

Vring . 4 gute mos . >Voknz .-81ükie,
l )iele erb . K .- Luvrtwu ^ en mit
Kiemenleiler . , K.uu1 ' tieek u . Kulir-
ruskord . Vei tausgsleieil . . ^ .sreuse
in ser 6e8otiü !' t8stell6 Ve ^ esuc -K.

bfäkmsrekine , biete Herren - oser
Dttwenkutrrrus . ^ nxebote unter
X 1200 Oeseltst . Llemelnlsen.

Livkir . Kockpistte , 220 Volt . oser
kl . Koltienliers : biete ei . öügsel-
ei « en 110 n <l . 220 V . ck̂ntz:. V 2071.

Zckwsrzv pumpe , Or . 36 -36 ' /, : l»iete
^ieieiie (1r . 39 . ^ nxeb . IL 2042.

Kinkiersckube , Or . 36/86 ; biete ^ nt
erb . tlr . 34 . .A.sr . 6esob . Llumentb.

1 p . Î Lsefienscliuks , xut erb .. 6r.
33 : biete xleiebe Or . 30 . Keuer-
munn , ttr .- A.umuns , tloe .tbestr . 83.

K .- 8portkems os . !? ullov . , Iljubr.
lnete 2 rosa wol1 . L1.- Kem <l . . 3 .jübr . .
v . Knterkleis 48 . oser VVeek ^ lü-
«er . -Anßr . V '^ 1450 tieseb . Vezre « .

ktunstunkgerst ; l,iete xutee Knub .-
I ' ubrrus . ( iotbuer 8traÜe 49 purl.

Knoptgrikf - Lkkorsion , 80 96 R .. 70
Kn . . l »iete 8:r . Knoiiksrikk - .AKKors.
m . 120 L .. 105 Ku .. mit O .nnk ser
1 . lkeibe . Xüberes bei Kroxmunn,
kremerbuvener iStrutte 3 <l9 I.

Lktenlsreks , biete zr. erb . N .- ^ ebul-
tm -nist . li . el ! .) . Xntr . ^ 209 tivsob
l ^esuin , Ilur ^ s . Kirebwe ^ 1.

O .- ^ skrrss , biete Oberbett . .A-sresse
in ser Oesebst . Ve ^ esuok.

O .- os . Ki.- k̂ ukrrss v »Lt Rereikunrr.
biete Ntuubsuu ^ er mit I ' ttbn , 220
Volt . ^Virtll . ileisberTstruüe 46.

^skrrss os . leppivb ; biete Dauer
brenner . x . erb . llumunn .sir . 45 I.

Kinserv/ugvl ^ jxes . : biete Drüzisions-
Dnktxewebr . ^ uzreb . unt . 0 953.

Kinderwagen , x . erli . ; l>iete xruuen
Kerrenunzux . ^ nzreb . u . VO 1457
au sie Oesobst . Vexe -suek.

k n m - 7 k » »

Lsmirui - Psisot » ttemmstr . g-M,
5 O' br : „ 8t3rlr « r s >, sl , Llii»»",
Kurin klarst » Den ^ Krukußzet.
Ivan Detrovieb u . a.
niebt zurcelasken.

Ksmmer - !- ieb1rpiei ». 8i « DcwstM

tn ^ 12 .45 ^ 3 .00 . 5 .15 : „ 0 »r Hklim-
letzten >Verke Duswig 6Mdv-
kers . Uitspielense : Dlkrieöe I>s!>
zi ^ . ? uul liiobter , K'ritz LaiuM.
.lu ^ousliebv zusels ^ en.

Vegersokvk I>IektspieI «, Lreitkrt:
I ' üsslieil 18 .15 bis DnunerMkr
,,6rokrta «11mv >osi «" mit Ms
Krabl u . u . ^ u ^ ensveibot.

Vsrrokvn

Xsulgsruek»

VortrLi

kvkanntmsckungon
ttsnrsrtscit vrsmon

Oekkvntllebe Deloblgung . Iliv ^ cbii-
lerin Aluriunnv - 1l o k k m uun ,
Diemen . Doststr . 3. rettete um
24. 7. 43 sen Lebkiler Otto Deebor.
Dremen . Do8t « tr . 15. vobi lose
ses Krtrinbvnu in ser ^Veser.

Im Kamen se8 K' übrers bringe
ieb sie8e von Alut uns Kin5utz-
kreusir ?kvit zoug 'tznss lut init
meiner l>e8onseren ^ nerkeununrx
zur öft ' onti 'ieben Kenntnis . 22. 1.
1944 . Der 8euutor kür sie Lun -vre
Verwaltung.

Vnterrldilslrerxlnn ser8ebulenXors-
«IruUe uns i ' alslrutte « in I^reitup :,
.28. sunuar 1944 : K' ür sie .Innren
ser ei -Lten KIu « «v um 9 Dbr , kür
sie >lüseben um 11 I ' i,r im Krltul-
sei 'änso un ser Luu .kkstru6v.

Uuuswlrlsebui 'Mi -be Deruks - uns
I' « t bselnilen , Dreinen - Itluiuentliul.
bbsiilleri -Iutz . .Anmelsunxen zr:
sen O .steru 1944 bexivuensvn
I ê-brxünk 'vii . 1. HauswirtKeiiakt-
iic -bes Voll .iabr ( lt -KIasaen ) ; 2.
Ilausbaltun ^ sseliule ( tteruksknrb-
«lsnse ) ; 3. I'̂ aeilsebule t' ür Kin-
sei ul ' Ierrei innen : 4. Krnuenfaeb-
«l ' liule lbauswirtsebaktiieber Xus :) .

Die Kranenkuebss ' lfuie Klasse I
wirs erstmulißl zu Ostern 1944 or-
öffuet.

^nmel ' lungen kür alle .Abtei¬
lungen uns ^ .us ^ ünktv täslicb

Viv Witlkeit zu Sromen . Deute.
26 . ,7an . : .Arztliel : - wissenselraktl.
Vereinig . : I ' r, »k. Dr . Kur ! Han¬
sen , !„.ttbeek : , ,Lrrnoi - LlIergio " .

^ ^ olsencr ^ aul . Kur kür

Vor » » mmlungvn
Vio Kenorsiverrsmmiung

ser 8eilwe iue Kassen versielierunp:
von Dremen , ^ .urnuns uns Dm ^ .
kinset statt um Konnt » ? , 30 . ,I » n ..
16 L' br . in ser Oustwirtseilukt von
Karl Clever , Dr .- Ve ^ osuck . Duken-
«trutte . Din re ^ e 2?ejlu » bme bittet
ser Vorstunli.

Klreklieko

WsIIer Kirekv . Die siesjubriLv
Konkirin « tion kin «iet U7N 5 . lsrirz
in ser alten ( rrtiirelin ^ er Kirebe
statt . Xur vorileri ^ . Desbreebun»
DI1ernversamm1un2 « rn 6 . Febru¬
ar . 15 l ' br . im Debrsaal.

Originsi - Lnlilcsseben . Orientlep-
Iiiebe u . Drücken , xnte Oemällle
rnittelulterUebe Dlastik , Kupfer
«tiebe , xnte Dorzellune , k ' avon-
oen . antike Kilbersaeben . 2inn
« » eben . .lupun -Obinu . Klkenbein
«aeben . Delkt . alte Ktokke . ^ .nti-
quitüten , sute alte antike ^ ükel
usw . suebt zu kaufen Oeoi -A Ose-
iner » Kunstliänsler , vereisiz/ter
Versteigerer , vereisigt . « ebätzer,
^aebverstänsiger . LebiNerstr . 16
link 2 30 85.

Wobnrimmor os . Küzimmer . yeblak-
ziinmer u . Küeiie aus sebr Eliten»
Dause , ^ n ^ ebote unter 2<l51.

Itürig . Kloiserscbrunk uns X .u bt
tiscif in weis . .Anxeb . .7 2059.

Î Ldoi jeder Lrt zu kaufen L( esuobt
l' rei « .Angebote unter V 952.

Kleiner Kisisersckrsnk m . ^Väsebs
kaeb . A. nju:. VK 1455 6eseb . Ve ^ es

8ut erbsilener ^ iügei zu kuuk . ^ e«
Kriesr . Dlanime . Duk : 2 68 51.

1 gut erb . Kopkbörer sriutrenli
Lresucitt . ^ nrrebote unter D 954.

8kikosv u . - mlllze kür I2 .j . .Innren
/Vrirr . >V 4197 Oeseir . DemelinjLen

Srsutklsis u . 8ekieier zu kapk . o .l
leiben rres . .̂ n ^-ebote u . K 310
Oeseb . l ^esum . Ilrrs . Klr, -bwe »51

HAskickentornister oser - tsscbe.
Kr .- IDutt,enti,aI . .laiinstralle 50.

Ot - erb . Kinser - u . 81udenwag . AnL:
^ 300 l êsuni . lZgss . Kireliwe ^ b

7 isrm » rk 1

Luvs r k » u 1 sn
sg . Nokkleiseb . Verkauf Tsittwoeb.

lknnuerstax u . Dreitarr . 0 . Dobr-
munn . ttr .- .Xumnns . SebiNerstr . 6.

K .- 8vkukv . 23 u . 24 . 5 .— . D .- Dalb-
seimbe . 38 . 5 .— , D .- Hornmerj . . 46,
10 .— . K .- KIapust . 15 .— . 'Kroeken-
ai ' I' arat k. llaik . io .— , l ^nterLest
k. Korbwax . 5 .— . >,ebaebbr . 10 .—
^ollrstausiüser bis 20 KeK 10_
Lonnt . 12-15, OarlsbalLuerStr . l 'oi.

Ankauk
Kleinen vebten kurzbssr . vsekel-

buns . l,rann . .n»it z<uten Anlagen,
z. Decken Lresuelit. Ânrr. O 2032.

^ >n lZsnrerick , ocl. rrev. Verrrütuntc
zu leiben . D. I'reiber . Uase 26.brei .8 Osterliolz.

L n t. I a n k e n
sung . Lirvssie -Vorrier , braun mit

«i'bwz. Ilüeken . lies:, bolie llelob.
abzutr . bei Oels'ciiläxer , Oeneral-
Dusensork -Ltr . 98. üukr 2 08 13. .

81 . 81ofkk2nilrcbub « um 21 1. ?prk

1 «».40 . 6 . Del . ubz . VlankeM .m,
t̂ t . Durons . Out Veilen 1.

Lm 18 . 1 . obere rsknprolk « « " l-
Xübs Oslebsb . ^ ebule . Ritte M
.7. V ' ueker . Dremen 13 . Rer ^ N'.^

Lm 8onntsg 1 bl . Krimmer -Vol!'
seoke . liefen Relobnuag «dm-
Kblers , ^ ebikkerstruile 66.

Note los . 6eiskörs » ^loatag . 24la
LeLen 17 l-' br , A' elekouz . krei !» -
weg : Oeu .-Dus .-Ktr . oser lebkooi.
Drvitenwes Kiusorkktullnel lieM'
gelassen , lnbult . llels u . K-rM».
tiefen Delobn . abzugeben ömd'
straUs 53 o <ier Knnsnmt.

Lm Alontsgnsckmittsg gobl
^Armreik v . Kraneo -Attee l>. ll^
lmrxer 81r . (Dinie 10 u - «
b . Stuser ^ tr .l verl . 1)-̂ AnE
ken , erlnttv Küekgabe gek- ^
Delobnunx . Diuneo -Allee

Lm 23 . 1 . 44 . Wekrmschlkoppkli !.
diebirmmütz « (Kluk ). Almi ^ r
Asalbert Dierks . Rr - Vexe.̂ '
Oerbars -7?oblk8 -8tra6e 12.

Derjenige , ser um 5 . 1-,- -- ,in.W-mit meinem Doot (braun-
sebikk au« DIeeb) im Rltis.
xekabren ist , wurse LeseDovr-
wirs srinx . xebet ., sns HM*
siesellftz stelle zurüvkzubrM'^

i- sngo kr . i- vserksnsrekuk » ikv̂
nuto von Xeuenk . bi«
os . lierren ^ ebl . (leg - ReloiM^
abzug :? 7' reitu ^ , Xeuenkircbes-

tt8 u > sr u.

8 >gvnbeim - k4oselircbsu der
«liarkusse l l̂uinz im 6e ?elb ^ !
«aul ser Oioeke . Kingang vo
bnk , am Honuabens.
Konnt « !?. 30 . .lanuar , von 1" !
18 l ^br . V ' ir zeigen liinen 7' ..
«eilünv Kiß ?enbeilue in
Ia «?cn . uns erlialten ^
willigst jese Auskunft
Kommens « ttaulirr »!-rrr" E ' ^ ^
SlmKt « Ulls llttNMU_ _ . . aMEN mü <
Däusern vorrätig . Kintr.

kin Ligenbeim ? DieserWunreN . ^.
sot Erfüllung ! Dureb sie
beim - ttuns ^' iesersunksen -
ki >arkasse Dannover . > nntaeu
lanss !?röüter ^ »uspurkn ^ e- ,,
beraten Kie ^ ern uns uberre
Ibnen kostenlos unsers ^ .
sebrikt in unserer
Dremenz Der <lentorstein ^ .
uns sureb unseren
D <-rrn Dernburs ^ uEr . Rrew^
SeiiarnborststraÜe 1 <4. k'
48 66 25 . Vorbei -. Anmeldung^

2 u vokm ! ot off
«oizb . mökl . Zimmer an jg-

A.si '. in s . ltesebst ^ Rluuien

Surk « Z rimm « ,-, Iiiei - 25, - z,.
1454 ^

. r.

I* . .

r«iselar ,u

il» »i».

' -° ickl-

««» -
"in

der

' 's

" ^ 7 « !-«->

^ stcka- -

,1, s « 7 .7 ' .

xsr erk" . ^ .

Am IliellL
5f/oig/eiciis ciec^

7- « « . D" . ^
,i »t b" » »-.

' , d,t » ikstL
« >r» « 4

Kikvs
' '- - . rikchtrichr- rkilch«

^ IN Kr- ,lt >- M

51D
« - Ü« s »,tr »ißtztkch

, »e», dirch Khikeich«

. . .. Kixr - eiide» tief Ls
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keWze

Zs Snpjek «
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